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rische dessen Stellung LINMETr besser erkannten und pria-Studien ZUT rforschung der babylonischen 7zis]ıerten
eligion und Kultur Inzwischen 1ST JCHC Frage vollkommen gelöst Die

Lanl der sumerıschen Lexte hıstorıschen und relı-
NY10SEI Inhalts hat sıch 5( vermehrt daß dıe Sumereı

Durch assyrıschen Lesestücke assyrısche miıtten das Licht der (eschichte x sınd Die
(Staummatık un: assyrısches Handwörterbuch hat sumerıischen Kunstdenkmäler ZEISCH deutlich charakte-
FEriedrich Delitzsch der assyrısch--babylonischen Sprach- st Llinterrschiede zwischende  n gumerischen und der
wıssenschaftecine feste orammatısche undL lexıkalısche Basıs ıt chen Rasse.
gyeschalffen un ıst der führende Methodıker 1111 Hörsaal Im etzten Jahrzehnt hat dıe Krforschung des Su-
und der I .ıteratur geworden. merıschen ungeahnte Fortschritte gemacht, daß

Das W erk das uns neuerdings vorlegt 1St einzelne elehrie sıch tast ausschließlich mıt diesem (7e-
wıederum wertvolle Frucht langJährıger Sammelarbeıt bıet der Keilschriftforschung . befassen. Das Verständnis
und philologischer Kunst wurde adurch ermöglıcht un verhältnısmäßıg leicht SC-Wenn be]l dem Autfbau der assyrıschen Grammatık macht, daß dıe sumerische Sprache als dıe heilige Spracheund des assyrıschen Liexiıkons dıe Schwierigkeiten 4uch den babylonischen Priestern un (elehrten bıs 111
oft unüberwiındlıch schienen und noch AM 4WAl Z1IE Jahren EinerZeıten herab gepflegt un geü wurde
viele Steine verkehrt eıngeSELZL wurden immerhın sobald oroßen ahl sumeriıischeıl rel1g1öser lexte 1St 111-
INall erkännt hatte daß ‚\n sıch semiıtische tische Interlinearübersetzung beigegeben daß m1 dem
Sprache handle ZEIXTE dıe Analogıe der bekannten ; 111- Verständnis des Babylonıschen auch der Sınn des ume-
tischen Idiome dıe Richtung der ogrammatıschen Struktur rischen erschlossen War Außerdem haben dıe babylo-der Sprache Al Das Sumerische 1ST bıs heute keiıner nıschen (elehrten C1NeE Anzahl VO W örterbüchern uhd
Sprachfamilie eingegliedert daher 1St /2  D natürlıch De- orammatıschen T’abellen für Unterrichtszwecke angeledt,
sonders schwier1g, dıie Grundzüge dieser Sprache rıchtig dıe dem heutigen Korscher ; naturgemäß c1e beste Unter-
Z erflassen un die sämtlichen sprachlichen Erscheinun- Durch d1ese wurde auch sehr bald

Wıe lage abgeben.
DECN allgemeınen Gesichtspunkten unterzuordnen auf dıe Besonderheiten mehrerer Dialekte, 111 Cche das
schwer hıer 1ST testen Boden Eg schafiten dürite auch Sumerische zerfällt, aufimerksam.
tür den Laılen schon daraus erhellen, daß noch VOIL WENISCI Bahnbrechend 111 der Erforschung des Sumerischen
als ZWaNZıg Jahren ernste 7 weıfel erhoben wurden ob hat VO allem Hr T’hureau--Dangın Parıs ewirkt durch
das Sumerische überhaupt wirkliıche Sprache sSCc1 Werk » Dıie sumerischen und xkkadischen KÖönıgsS-

Halevy und SC11C Anhänger kämpften als Antısume- inschrıften « (Parıs 1905,) Leipzig 1967 Aber neben
rısten mıt äußerster Zähigkeıt gESEN dıe Sumerısten unfier ihm dürfen auchH:: ails Verdienste anderer Forscher, —  S}  -

Hührung VO Oppert KErsterer behauptete, das Sume-
sondern 21n

besondere Zimmerns, der relıg1öse Lexte sehr scharf-
rische: SC1 nıcht 1Ne besondere Sprache, SINNIS interpretierte, nıcht VETSESSECN werden. Delitzsch
künstlıches, VO. den Priestern erfundenes hieroglyphisches betont aber ausdrücklich da SCIHCHRH Studıien ursume-
System, während Oppert und CLE weıtaus größte ehr- rischen (GGrammatık „VON Anfang bıs ZUI2 nde voll-
zahl der Keilschriftforscher Kampfe tÜür das Sume- kommene Selbständigkeıit zZu wahren trebte‘“‘ eıl ınm

„DEe1 Pionierarbeıten WIC der Cder Wiedergewinnung des
Delitzsch, Friedrich, Grundzüge der sumerischen sumerıschen I1dioms TÜr dıe allgemeıne SprachforschungGrammatik. ALeipzig, Hiınrıchs, 1914 9 156

8° M 1676 geb.‘ M 17550 der Wissenschaft al besten gedient Zu werden schlen
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WENN jeder Forscher seiner eigenen Methode folge. (n setzen‘“‘, e1in Beweıs, WI1IE stark dıe Semiten VO  — der SUME -

abhängıg voneiınander gemachte übereinstiımmende Beob- riıschen Kultur beeinflußt sSınd. Das Kapıtel, „Keli-
achtungen dürften dann um siıcherer als verlässıge x1öses‘‘ 35=—45 lehrt, WIE verschlıedene 1M C1=-

Damıiıt 11l haltene (sötternamen durch dasBausteine ZUT Aufbau nd Ausbau gyelten.“ iıhre Erklärung erst
natürlıch nıcht SapClN, daß sıch U1l dıe VO ande- Sumerische finden. Irotz selnes bescheıdenen Umfanges

TE erzielten Fortschritte nıcht gekümmert, sondern daß ein gediegenes un lehrreiches Büchleın, dem WIT LLUT

- wIıe SONStT seine eigenen Wege FEDANDZECN sSe1 recht viele Leser wünschen.
Wer sıch Hıs jetzt In das Sumerische einarbeıten Jerem13as r bhaıetet In erweıterter Oorm dıe

wollte, hatte 1Ur sehr unzureichende Hılfsmittel. Das einleıtenden Kapıtel seINes Buches > [Jas Alte J estament
Krarbeıitete Wr vielen (Irten zerstreut. In der (sram- Aufl1MmM Lichte des Alten Orients« 1900 Wer
matık O11 findet 190028  —_ [1U1)1 einen ebenso zuverlässıgen jenes kennt, weıiß auch, welche I endenzen dieses be-

herrschen.WIE allseıtig orientierenden Führer, dessen and „Altorientalısche (Geisteskultur“ bedeutet bel
iıne ust 1St, sumerısch stucheren. Was der erf das SOS astralmythologische System, VO dem bel Be-
Jange Jahre hındurch gesammelt hät; wırd hıer In ySte- sprechung der VO  - demselben V erfasser veröffentlichten
matısıerter Oorm dargeboten. Die sprachlıchen Erschei- treitschrıften In dieser Zeıitschrift (vgl eOo. Revue
NUNZCH werden vorgeführt und AUS ihnen dıe Sprach- 1904, 142 f  9 1OJ1O, 300 E: und dagegen Kugler,
ZESELZE SCWONLNCH. SO lernt INa mıt den grammatıschen Im Bannkreis babels, Theol Revue LO 3, LO  ®© ff schon
(zesetzen zugleich 1N€e Külle sprachlıchen Materials kennen mehrfach dıe ede Y Der Entdecker der angeblıch
un ebt sıch In das W esen der prache ein Die reichen alle Rätsel des babylonıschen Denkens Öösenden FKormel
Belege den Texten sınd mıt vorbildlıcher orgfalt ist der Aln Aprıl FOLS verstorbene Hugo Wınckler,
nach den kegistrationsnummern der Museen zıtiert. eın Mann, dessen große Verdienste 11 dıe Erforschung

[DDie sumerısche Forschung ıst noch 1mM lebendigen des Alten ()rients WITr freudıg und ankbar anerkennen.
Flusse begriffen. bemerkt daher 1M Vorwort, daß Wenn:-: ihn jedoch 1m Vorwort den „ Wiederentdecker
1U mıt oroßer Selbstüberwindung an dıe Herausgabe de1 altorientalıschen (Geisteswelt“ nennt, möchten WITr
diıeser (srammatiık FCRANSYECN SeI, aber entschloß sıch doch iragen, WasSs Gr den oroßen Entdeckern un
dazu, „weıl ıne Streng philologische Durcharbeitung des Entzıfferern sagt, dıe den Schlüssel A E Verständnis
CS 6M verfügbaren sumerıschen Textmaterlials, des der assyrısch-babylonischen chrift und prache geliefert
ein- W1e des zweısprachıgen, noch viele, viele Jahre In haben. tanden jene dem orjentalıschen Altertume Iiwa
Anspruch nehmen und WG sıch eben damıt der Möglıch- verständnıislos gegenüber, bıs Wiınckler den Korschern dıe
eıt berauben würde, auch selnerseıts ZULX Förderung der ugen öffnete, oder ehören Schriuft und Sprache nıcht
sumerıschen Sprach- und Altertumsforschung beizutragen‘‘. VASER Geisteskultur ? Übrigens sınd alle geschichtlich den-

verdient für seınen Entschluß, dıe Früchte seiner kenden (Gelehrten über Jenes System bereıts ängst ZUTL
Arbeıt den Fachgenossen zugänglich machen, JLagesordnung übergegangen, eıl S1e der Überzeugung
wärmsten Dank Das Erscheiner der sumerıschen (ram- sınd, daß sıch dıe mannıgfaltigen Krscheinungen jener
matık bedeutet eınen Markstein ın der KEntwicklung der alten Kulturwelt nıcht nach einer Kormel abwickelten,
Sumerologie, der dıe sumerische Forschung mächtig - dıe der Ausdruck eINES ın vorgeschichtlicher eıt ent-
DCHh und den Namen des Meıiısters auch 1n der (Ze= standenen Systems SCWECSCH Wäare, das Jahrtausende Aın-
schichte diıeser Wiıssenschaft ULNVEISCSSCH erhalten wırd. durch das Denken der Babylonier gyestaltet, Ja S1IC WIEe

Eın chüler VO Friedrich Delitzsch, Johannes eine gewaltige Offenbarung ebenfalls In vorgeschicht-
lıcher eıt über dıe aNZE tde verbreıtet hätte.T HE1S,.) Professor Priesterseminar E / rıer, legt die

bedeutung des Sumerischen für dıe alttest. Wissenschaft enn WIr S() uUulNnseren Wıderspruc 5 Cıe (7€e=-
1n klarer, auch für den Nıchtfachmann leicht verständ- samttendenz des Buches betonen mussen, hındert unLns

das nıcht, auch seinen Wert durchaus anzuerkennen. Eıslıcher KForm dar. Sein Schriftchen kann jedem, der
enthält, Wwıe schon eın lıck iın asselbe zeligt, eın außer-sıch für diese Frage interessiert, ZCNH der Zuverlässig-

keıt selner ngaben wärmstens empfohlen werden. (jar ordentlich reiches Material, insbesondere sınd auch cdıe
ın großer Zahl beigegebenen Abbildungen gut gewähltmanche Spur dem alten Kulturvolk der Sumerer hat

Als dassıch lange unerkannt 1m erhalten un: bestätigt dıe un gut reproduzlert. Kompendium, g-
Nachricht der Bıbel, daß dıe . Vorfahren der Hebräer Aaus eignet SL, dem Leser 1Ne Vorstellung ONn der Vıel-
dem Kuphrat- und Tigrislande nach dem Westen Wan- seıtigkeıt der babylonischen Kulturwelt ZUu vermitteln, IsSt
derten. das Werk begrüßen und kommt einem wıirklıchenEıiner kurzen Kinleitung, dıe über dıe Sumerer
allgemeın unterrichtet (S 5 10) folgt en Kapıtel „„Geo- Bedürfnisse gen

Auch dıe NEUESTE Literatur lst berücksichtigt. Ja Wr indengraphisches“ I11—30), in welchem insbesondere (zen Dr 5CR eiIne interessante astronomische Darstellung des Berliner1 MS Kesme eingehend untersucht un gezeligt wird, daß VO useums AUS der Arsazıdenzeit erstenmal veröffentlicht,der richtigen Deutung des ursprünglıch sumerıschen Wortes freilich, W charakteristisch Ist, auch m Sinne on gedeutet.e das Verständnis de!] S VA Stelle abhängt. Eın ESs sınd da s1ieben Sterne angebracht, zwıischen denen zweımal
das Schriftzeichen für „Stern‘‘ steht llest dıe beiden Zeichenzweıtes Kapıtel, „Kulturelles‘‘, stellt dıe sumerıschen Behn- Kakkab Kakkabu, betrachtet also das eine als Determinativ, PEwOrter 1 ZUSdININEN, unter denen sıch insbesondere andere als Eisennamen und sıeht darın eine Darstellung derBezeichnungen für ınge iinden, „die eıne über das Plejaden, die damıt als ‚„„der Stern  c Xat Ca  ES0YNV bezeichnet waren.

Nomadenleben semitischer Stämme hinausgehende Kultur,
insbesondere auch eE1IN geordnetes Staatswesen VOTausS- Jeremias, IC Dr. Alfred, Pfarrer an der Lutherkirche,Privatdozent an der Universität Leipzig, Handbuch der

altorientalischen Geisteskultur. Mıt 219 Bıldern ach den: Theis, Dr. Johannes, Sumerisches im lten Testa- Monumenten nd ZWEI Sternkarten. Leipzig, Hıinrıichs,
[9I3 (AVE 366 A geb M [1,20.

ment TEr Paulinus-Druckerei, I912 (46 Qr 8 ()) I1,50O,.
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abeı uch 8! KEeINNun 1ST außer em Interesse des „„Systems Belser, IIr Johannes Kvangelist ord Protessor der Theologie
Anlal en s1ieben Sternen gerade die Plejaden R sehen der Universität 1 übıngen Die Geschichte des Leidens
Yıbt 1 Babylonischen mehrfach Siebenergruppen Sternen und erbens, der Auferstehung und Himmelfahrt des
aber da dıe Plejaden A ı5 solche Gruppe würden 151 Herrn Zweıte VEr

nıcht bekannt Die Bezeichnung „der Stern für H3 Mehr-
Nach den Evangelien ausgelegt

besserte Auflage Freiburg 1 BE:, Herder, I9I3 (IX 545zahl Sternen WIC dıe Plejaden uch höchst sonderbar ST 8-) 9,80 gebhnlıch verfährt vielen anderen Fällen [a hei(lt 111
CiNeEeN Hymnus VO der Göttin Nanäa „vorausgehend den sıeben Das Buch des übıinger Kxegeten 1St dıe gründ-
Brüdern [)Das soll heilen Nanäa ziıehe A1ll der Spitze aller ihrer un
Brüder einher 516 gehe der Gesamtheit der Götter VOTaus

lıchste un gelehrteste Bearbeıtung der Leıdens-

(S Hehn, Sıiebenzahl nd Sabbat 24) ber erklärt diese Verklärungsgeschichte Jesu, dıe WIL besıtzen Um s() C1-

Stelle freulıcher 1ST daß der umfangreiche Band VOI:‚Alkyone als Führerin der als s1ıeben gezählten Plejaden
(D 291) W eı Za denn dıe Plejaden Sais sieben‘‘ » Ebenso besserter orm erscheinen konnte Kıs bewelst daß das
151 längst sıcher da dıe sıeben kleinen Kreise autf der Asar- Buch zahlreiche Freunde gefunden hat und 188060  - kann
1addonstele und SONSL oft „dıe s1ieben Götter aber nıcht dıie
Plejaden bedeuten WIC (S 250 I ) angıbt Ahnlıch VeT- ohl dAQeCcNh mi1t eC. Die ufl wırd ıhm zweiılfel-

10s noch weıtere nhänger zuführen 7zumal Belser keinehalt sıch en)] was ] ber die sıeben Planeten un: ihren
ErKult ber die Woche en Kalender SW Sagl une gescheut hat V erbesserungen anzubringen

Als besOnders anfechtbar iınsbesondere auch sagt 111 Vorwort „Wer einläßlıch das Buch 111 SCINECI
Anschauungen ber en babylonischen Monotheismus gelten wırd bekennen INUuSsSeEeEN daß derEr überschreibt das Kapitel „Latenter Monothe1ıismus un ue (zestalt prüft
göttliche Irias Sehr atent IST diıeser Monotheismus allerdines V erfasser mıiıt SCIHNECT Aufgabe nıcht leicht x  JII

GT hat“WESCH nd WE Nnan das „System nıcht hätte Ich habe 16 gyründlıche rüfung VOTSCEN OIMwahrscheinlich 1LIHNIMNCT ‚„latent geblieben behauptet „Für und kann diıeses Selbsturteil vollauf bestätigenden wıssenden Babylonier sınd dıe Erscheinungen der Welt
In SCINECT bekannten Art scheut sıch nıcht früher VE -‚C WISCH Sterne‘ nd 111 Wechsel des Naturlebens nıcht

‚Götter‘ 1111 polytheistischen Sinne, sondern Manıifestationen der reiene Ansıichten umzustoßen, wen SR ea ıhm bisher auch noch
göttlıchen Macht, dıie 188 KXOsmos und Kreislauf ıhre Stoff- sıcher 1CSCH A SCIMH schienen Ich ann Genugtuung

die Sterne feststellen, da( CINC Reihe VOon Anderungen vorliegen dıe dem
selbst Götter
werdung hat Nur en Volksglauben sınd entsprechen w as iıch schon früher schriftlichen AußerungenDen Wissenden sınd SIC Repräsentanten der un- SO älltsıchtbarer göttlichen Macht durch deren Verehrung sıch der 111 der Vorlesung als unhaltbar bezeichnet habe
der Gottheit nähert‘‘ (S 227) h habe dıe Fı nach em dıe Ansıcht ftallen dal} Jesus Ephraim AUS (Jo 8 | 54)
V erhältnıs der babylonischen Religion ZU1) Monotheıismus 111 noch einmal nach Galıläa zurückgekehrt SCI 88088! ann TSI Jeru-
CI Buche » Die bıblische und dıe babylonische Gottesidee« salem zumnm Leidenspassah aufzusuchen S [3) 25 151 die

111 der Aufi sıch indende Erörterung über dıe Identität dereingehend geprüft abeı hirgends IST PEXNX CINCMN esoterıschen Magdalena InN1L Marıa vVvon Bethanıen Sanz fortgelassen daßMonotheismus der Isserden 1111 Geoensatz Zum vopulären 161Poly theıismus finden. J.s Charakterisierung hat ihre Grund- iıch ohl feststellen darf äaßt dıe Identität JETzZL fallen
lage nıcht ı111 en Dokumenten nd Tatsachen. Der pantheistische wird Mt 76 25 dahın erklärt da Jesus dem Judas durch dıe
Monismus, der dıe verschıiedenen Götter als Manıtestation der Überreichung des Bıssens die Antwort auf dıe unverschämte
CINeEeN Natur der der Weltseele faßıt, hat sıch erst 11 sehr später Frage: „doch nıcht ıch 1n P gegeben habe, Oommen-

ar JokEv verteldigt diese Ansıcht Bardenhewer ;Zeıt durch dıe Einflüsse der Philosophie des Judentums und
I/I 1S1 S1IC 9980 Recht aufgegeben. SEZER wırd derChristentums AUuS em Polytheismus entwickelt 151 aber en

alten Babyloniern tremd eschatologische Sinn der Worte Mt 26, 2 (Mk 25) sehr
gewundener Erklärung ebenso W1C der Parallele Lk 2 18

Das uch zwangt dıe babyloniısch assyrısche (3e- bestritten Jetzt heıißt VO der eschatologischen Auffassung
dankenwelt SOWEIL Ss1IC 111 Gesichtskreıis zieht (S 180) J AmM Ende wırd SIC doch dıe ursprünglıche Fassung

1St insofern der Worte Jesu repräsentieren‘‘. Nach } 260 dıe römiıschen111 das Prokrustesbett des „SysStems“‘ und Soldaten bel der Verhaftung Jesu „„Nnıcht twa  c on Pılatus 285ydurchaus 116 petıtıo Princıpit SO erscheıint vieles 111 ordert orden, sondern [0)]09| Irıbun; 270 verhandeln dıe
falschem Iıchte abgesehen davon daß bel der Fülle des Hıerarchen Inı dem Prokurator selbst. CO w ar

Materıals 4ls auch 111 einzelnen zahlreiche Unrichtig- widerspruchsvoller Darstellung dıe Geißelung als der der Kreuz1l-
keıten mıtunterlaufen ITrotzdem sıeht INal der erft unmıittelbar voraufgehende Akt geschildert ; 3A kommt

S1IC als selbständige Strafe 112 Anwendung Der Zweck der Hın-
IsSt CIMn elst- und kenntnisreicher Mannn der nach den zufügung Jo 21I wüurde 494 zweitach bestimnt Nachweis
verschiedensten Seıiten hın Verbindungswege nach Babel der Übertragung des Primates nd Rıchtigstellung des Mißver-
un höhere, allgemeıne Gesichtspunkte für (seschichts- ständnisses W des Fortlebens des Johannes b1s ZUL Parusie:

5IS bleibt 11UTr mehr der etztere Zweck bestehen, W as “ 498betrachtung sucht noch „unbegründet‘‘ geNaANNL worden WaTlr. Übrigens fügtBabel 1st umwoben VO  — dem Zauber geheimnısvollen SO auch hınzu, da Johannes selbst wohl das Mißverständnıiıs
Wiıssens, 111 Lande der Chaldäer drängen sıch der rau/en lange eıt geteilt habe, [9) och /AGMg Zeıt der Abfassung seiLES
Vorzeıt schöne ügen freundlıch un dıe Phantasıe, ber Evangeliums. *435 wiıird dıe Identifizierung der Erscheinung

Mit 28, 16—20 nıf Kor LSS-Ö „bedenklich‘‘ venannt und ab-
über das astralmythologische System würden dıe altıen gelehnt 524 wırd SIC unbedenklich vollzogen, nd tatsächlich
Babylonier noch mehr sStaunen als WIT WEeNnnNn ıhnen sprechen manche ernsthafte Gründe dafür SOM schließt

1SE über dıe Zukunit der VO ıhm sıch gegenüber CT3 I vollständig Al 1610€ Ausführungendargelegt würde
vertretenen iıchtung voll froher Zuversicht „Heute Jesus und dıe eidenmission 170 f. A als selb-

ständiger Missionsbefehl ; Beziehung VON Apg E auf.t. 4 ; Eın-hıngegen“, sagt 508 V orwort, „d.'.l. dıe eıt der Gegner schub des Aufbruches ummnm Ülberg zwıischen Apg nd 9)sıch wendet 1sSt erwarten daß AUuSs der Reihe der an ohne miıch freilich 1er der an anderer Stelle erwähnen
daßZuschauer, dıe bereıtwillig dıe Babylonıisten hafs Es 1St überhaupt 10 erheblicher Mangel

ten auch der Begrüßungschor der NEUECMN Wahrheit hervor- 101 den Literaturangaben S() überaus SDa 1ST auf
treten wırd C6 „Der Begrüßungschor der 48EUCH Wahr-

In diesem Aon wichtige Untersuchungen Sal keine Rücksicht nımmt
heıt“ das klıngt S! etwas Jenseltig. Schon oft 1aben KRezensenten darüber geklagt aber
wırd sıch IES frohe Hoffnung freiliıch nıcht mehr erfüllen

daß bald 111
verhält sıch 111 dıeser Beziehung vollständig ablehnend

aber vielleicht melden dıe Sterne, Der TUnN: 1St nıcht einzusehen (‚erade bel dem etzten
Aon EINTr: Abschnitt über dıe Verklärungsgeschichte wäre dıe über-

ürzburg ehn AUSs reichhaltıge Literatur für den Leser VOL großeı Be-
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deutung. Und das oılt mehr, 4ls Q 4auch auf &“  . — gleiche Sıtzung., Oftenbar ist dutch den Aufsatz des
leider inzwischen verstorbenen Franziskanerpaters Klövekornhıer auf d1e Krklärung der ] exte beschränkt, allzemeıne (Bıbl Zeitschr. IOII, 266 —276) dıeser Anderung bestimmtKErörterungen über c1e Auferstehung aber (} gur WIE worden, w} ıhn zunächst auch nıcht und 327gänzlıch 4usschließt. Ich finde das sehr bedauerlich, da seIn Auffassung ablehnt. Alleın der B neueingeführte Be-

ın der Gegenwart gerade diese allgemeınen Fragen über orıff der „vertraulıchen Besprechung‘‘ ATl Morgen 1st nıcht recht
greifbar un tragt A Lösung der Schwierigkeit Sal nıchts be1.cıe Entstehung des Auferstehungsglaubens, dıe Auffassung Wenr nach 502 bei Lukas hıer AIn Ungenauigkeıt‘‘ VOT-als Vısıonen, dıe Beziehungen Kelig1onsgeschıichte, hegen soll, dann 1st 1e] einfacher und natürlicher, dıe Vor-

il bedeutung des leeren (Grabes iıne hervorragende gange S Zzu erklären: Die Sitzung begann, als 6 och Nacht W.ar,
Bedeutung erlangt haben Hoffentlich 1äßt sıch end- erstreckte sıch ber bıs ZUul Morgen, un: zw.ar. wurde das Urteil

gefällt, nachdem Jesus herausgeführt worden W Al,. (Ob CSlıch bestimmen, diıesem Mangel In einer erneuten Be-
arbeıtung abzuhelfen. ußerdem mache ich noch auf sehr wahrscheinlich 1St, dal} Judas auf Hakeldama begraben

wurde ®) 335), dürfte zweifelhaft sSeIn. Jedenfalls hätte der
eine Keihe Einzelheiten aufmerksam, dıe M1ır einer Aufsatz Pfättisch (Bibl Zeitschr. 1909, 303 —-3 1 1) heran-

werden MmMussen, ebenso WwI1Ie dıe Auffassung des TONVNSNachprüfung bedürftig erscheıinen.
[0)5 entzündlıcher Schwellung befallen VO Chase ‚wenigstens

Was als Begründung dafür vorgebracht ‘ wird, da Erwähnung verdiente. D geht auch: mnıcht mehr All, dıe Ver-
Lazarus Al einem Purimfeste auferweckt worden SCn hält einer fasserın des Reiseberichtes A em Jahrh. einfach Sıilvıa
ernsten Krıtik nıcht stand. Gewiß ist die ] atsache als solche nHEeMNNEN S 400) Leıider verwertetl 440 dıe sehr enr-
möglıich, aber begründen 1ä(t S1Ce sıch nıcht, nd dıe angeführten reichen Untersuchungen des Abbe Heıdet ber den bıblischen
Argumcente erlauben noch nıcht einmal eınen Wahrscheinlichkeits- Hysop nıcht (Das |Land 1910, 60 ff:) Nach dessen „CONCLLLA-
schluß. 2 werden die Begriffe Junger EKsel nd Maultıer ON iIngenieuse Ades textes“, WI1Ie s1e Lagrange neENNtL, waren die
promi1scue gebraucht! Offenbar eın LApnSuSs MEMOFAUE ISTt Ausführungen ber dıie Stillung des urstes Jesu A berichtigen.
dıe Behauptung, dalß Bethphage Bethanıen aus In der Rıch Nach Dalman nd Lagrange kannn übrıgens auch dıe orm Y alg

nach Bethlehem Z.Uu lege In Wirklichkeit 1st 111 der aramäısch sein ( 441) Das Mißverständnıs auf 454; wonach
Nähe Ol Kefr el tur, nordwestlich VO Bethanien, ZU suchen. Vogels en Lanzenstich VO en Tod Jesu verlege, hat selbst

36 hält leider An seliner Ansıcht feierlichen Kinzug bereits berichtigt (Bıbl Zeitschr. 1915, 354 |dıie Aus-
Jesu 4A1l} Samstag bel Mondschein fest. Den Gegenbeweis [0)8 drucksweise von 1st freilich 5 da{(l 11a bel nıcht A ALIZ acht-
GBn Brombosz (Bibl Zeitschr. FOTT 164) erwähnt ( kurz, Lektüre SEeINES Aufsatzes A der falschen Ansicht kommen
freilich ‚Ohne den Autor des Artıkels ZzuU NCDNNEN, würdigt aber kann. Hat doch uch der I heol Jahresbericht 1913, 271 sıch

dıe Echtheıit derdıe Melsten E! durchschlagenden Gegengründe nıcht einmal geirrt. Neuerdings verteldigt an Kasteren
einer Erwähnung, W as SO nd 3094 f ber Simon VO Sonderlesart 1m Mt 31t nıcht verachtenden Gründen, 4a 9

Cyrene als einen Heıden, der ATl Kreuzigungstage Feldarbeit Q den Stich VOT dem lode freıilıch als chronologisch unrichtig
verrichtete, gesagt WIr ist wenıg überzeugend. all eın Heıde mitgeteılt auffaßt (Bıbl Zeitschr. 1914, V Y Wo steht
Aaus Cyrene näch der Hauptstadt des Judenvolkes ausgewandert übrıgens, da Blut und W asser „„1N reichlicher Fülle*‘ geflossen
sel, 1st A sıch schon sehr uüunwahrschet'ulich. erden dıe selen ” In der Harmonistik der bıblıiıschen Angaben ber dıe
Juden weıter wohl haben, da 1n Angesicht der Erscheinungen des Auferstandenen VO en Frauen kann iıch 1m
h Stadt hohen Fejertage Feldarbeit verrichtete ? W arunt wesentlichen zustimmen. Freilich 1St e wohl wahrscheıin-
mu (1IT 7000 10)8| der Feldarbeit verstanden werden, da das lıcher, da dıe Jo berichtete Erscheinung VOTLT Magdalena
entsprechende (AYOOV Mk 16, be] der Erwähnung der Emmaus- uch wıirklıch dıeser alleın galt, da dıe Marıa Klopä nıcht
Jünger doch auch B nıcht erklärt wiıird ? Woher weıl} ZUSCHCN W al W enn en Matthäus- nd Johannesbericht

EIW as O11 dem phantastıschen Vorbehalt der Hıerarchen, iıdentifizliert, anderselts beı der Engelerscheinung Magdalena nıcht
JEeSUS dürfe as Kreuz WESCNH der Sabbatruhe nıcht länger selbst ZUSCHCH seımn Jäßt, müßte 111  A be1ı der Annahme ihrer He-
tragen, „sobald sıch unterwegs dıe Möglıchkeıit biete*“, das Ööffent- gleitung tch Marıa Klopä dıe unwahrscheinliche Folgerung

ziehen, da[} Mt Zw el Frauen NCNNT, denen ‘die Erscheinung nlıche Argernis abzustellen ! Der 159 gebotenen Erklärung
TG TÄOyOA DAYELV bel Jo 18, 28 stehe ich sympathisch en- geschrıeben wird, während ın Wiırklichkeit keine von ıhnen die

ber. Doch darf 19308  — nıcht SapcCh, se1l unwahrscheinlich, da(} Engelerscheinung gehabt hat, e bleibt be1 Mt überhaupt
dıe Hıerarchen dem Judenfeinde Pilatus gegenüber TO TAOYCO im nıemand für dıe Erscheinung mehr übrıg. Da ull aber Mt Al

ezııschen Sinne vVvon Osterlamm gebraucht hätten. Es handelt erkanntermalien summariısch berichtet, während Johannes genauer
entschıieden wahrschemlicher, dall - auch hiıer >  vsıch Jo 15, 286 Ja L1IUT ıne Erklärung des Evangelısten

5 161 wırd das Petrusevan-
ergänzt, 1st

für die Leser des Evangeliums. Mt summarısche Berichterstattung d finden‘, 1st, daß also die
gelium mi1t Recht als Instanz für dıie Chronologie der Leidens- Erscheimung des Auferstandenen 11Ur der Magdalena zute1] wurde
woche abgelehnt. Allein S hätte VOL allem auf Vers 2 VeGT- S 485 492) s ist auch nıcht einzusehen, dıe inıt
wıesen werden sollen, um : dıe volle Verständnislosigkeit des der kngelerscheinung ausgezeichneten Frauen „ohne Zweifel“
erf£. die Chronologie Z zeıgen. In der negatıven Beant- auf ıhrem Kückweg den beıden Aposteln und der Magdalena
wortung der Frage, ob Judas dıie Eucharistie empfangen habe, hbegegnet SeIn sollen (D 489) Die Furcht wırd 5 e eılends
stimmt anli nır übereın ; uch die wenıgen Gegenbemerkungen Grabe fortgetrieben haben, da s1e ın en Straßen der Stadt

Bernhard (Zeitschr. kath .Theol 1912, 411—416) bereıits verschwunden waren, e dıe Apostel kamen. . Der Ver-
such auf 482, dı: Worte AVATELLAVTOS TOU 1 ALOU bei 16,meılnen Artıkel ın der Bibl Zeıtschr. I9IT; 72—390) sınd nıcht

on Belang, wıe übrigens auch Tillmann ın sC1IHEIN Johannes- 1n ihrer Echtheit Zu bestreiten, ist. gewaltsam und “scheitert AUS
kommentar (Berlin I1914, 198) anerkennt. Ob aber B recht hat, der lückenlosen Bezeugung. Ubrigens stimmt Mt 28, 6 11t
WeTr en fünften riıtuellen Becher als en eucharistischen M\ k6 auch ber den Zusatz bei letzterem TOV Nalaonvorbezeichnet, 1st fraglich. Jedenfalls bedarf die Bemerkung auf hınaus nıcht überein (S. 486), da Mt noch die Worte -häat:
5 165 einer Kinschränkung, Judas sel bis Schlusse des xaldwc ELTEV, Die Begründung des Mahles ın Enimaus als

HıerPassahmahles, einschließlich des dritten un vierten Bechers, ım eucharıstische Feier (S 508 f.) nat mıch nıcht überzeugt,.Saale SCWESCNH. Denn die Darstellung der Vorgänge SEl 1)UT folgendes bemerkt: ‘4806 lehnt noch die Übersetzung :ach er eigentlichen Passahmahlzeit (S 189) 1st nıcht S1E erkannten iıhn Brotbrechen ausdrücklich ab Jetzt nınmımt
zutreffend. Der Jo 131 26 genannte Bissen kann -nämlich ach . —_  S hne weiteres ALl Übersetzt man ' aber „beim Brot-
Jüdiıschem Ritus VO dem : Irinken des dritten Bechers, also brechen‘““, fällt eın HMauptargument für -die eucharistische Auf-
unmıttelbar nach der Mahlzeit gereicht worden se1ın. Vgl Strack, fassung In Ferner: Waren- die Apostel on :Freitag. abend
Pesachim, Leipzig TOIT, 46 Iso zann Judas bereıits beim bıs Sonntag ohl In der, Stiımmung; -die Kınzelheiten, ‚der eucha-
Irınken des dritten Bechers nıcht mehr anwesend 4  n selin. ristischen Feier genau weiterzuerzählen, da{(i S1IE für Nicht-Dann fällt auch der Grund, den üunften Becher Is eucharistischen teilnehmer zum Erkennüngszeichen werden konnten ? Wegyen des
aufzufassen UÜbrigens 1st dıe Bedeutung VO Afıkoman auf Begriftes „Brotbrechen‘“‘ hätten die Untersuchungen. von Scher-

159 nıcht richtig wledergegeben, Vgl Strack Nannn (Bıbl Zeitschr. . 1910,"43 wenigstens berücksichtigt WEeY-
1589 f sprach noch elıner doppelten Sitzung des Syn- en sollen. Leider erfährt nan uch nıchts ber dıe textkritischenedriums be1 Nacht und am -Morgen. Jetzt S 302) bezieht er Fragen In Lk 2 36 un ber dıe interessanten, WEeNn
dıe Matthäus-Markus- und dıe Lukasdarstellung MmM1t vollem Recht auch nıcht annehmbaren Versuche VO Hofmann, Resch, Lepsius,
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CIM Galiläa UOlberg finden Hat doch A CIM (aller- Scheintodhypothese „wohl für ımmer abgetan“ 1ST (Sdings mangelhafter) Aufsatz der Theol Quartalschr 1911 entspricht insofern nıcht den Latsachen als gerade 11105-—524) die Hypothese aufgegriffen Die riıchtige Erklärung etzter Zeıt ärztliche Schriftstelle: wıeder auf JE zurück-on Jo 21 18 hat selbst 1111 Gegensatz ZUuU der auch auf
y23 sıch indenden tradıtiıonellen Ansıcht VO CC OLEOOYV kommen Vgl eipoldt DIie Auferstehung Jesu und

ITOOTEOOV em 427 angekündıgten inzwıschen erschienenen dıe Wiıssenschaft 111 Allg evangelısch lutherische
Aufsatz der Iheol Quartalschrift (1913 y 09 — 1 4) begründet Kırchenzeltung 1O13, 5756 552 uch ıe HypotheseW arum auf S 525 der Tıtel der Monographie Ol Rıggen VO der Flucht der Jüngeı nach (zalılia 1ST neuerdingsbach ber Mt 78 un: umoekehrt )y27/ der Name R See-
berg als Verfasser des Artıkels Evangelium quadı Agınia Averum besonders Weiß entschieden abgelehnt worden
nıcht sınd; versteht i1Nan nıcht. An der Autorschaft 8 2 hätte der Verf Belseı nıcht folgen sollen ındem
des Aristion *Ür en Markusschluß hält B fest (S y33F Sehr
bedauerlich IST CD  5 aber, STr lıe Echtheit des AVATELLAPTOGC H ALOU bel Mk L 6,da der Erwähnung VO Hıerony- bezweiıfelt9 Contra elag 2 I auf 536 ber die Erweiterung des
Schlüusses 1111 Freer-Logion und dıe dıesen Fund sıch NMlünster Meınertz
schließende Literatur eınWort gESaQT WIT. Ich annn auch
nıcht als 1Ne Verbesserung ansehen, daß Mk 16,
nıcht mehr dem Schlufß des Mt; sondern 00l LK 2 4 Er an ©
zusammenbrıingt. Die AT N 7Un d Ur RE  Beziehungen zwischen M\ nd Mt 1111 oeschcke, (serhard Zwei kirchengeschichtliche Ent

würfe Tübingen B Mohr, I915 75 ET 8l))allgemeinen und 1n dieser Perikope insbesondere sprechen l-
Mschieden die Idenufizierung. Der Markusschlufß berichtet

Sanz offensichtlich aphörtistisch, v da( Sal keine“ Schwierigkeit
besteht, zwıschen ers und 5y I8 nd I9 E1n kinschnitt Hans Lietzmann 1at SC1NEIN heimgegangenen Freunde
Zu machen. [Dıie Gründe sprechen auch dafür und werden (‚erhard Loeschcke Immortellen auf das rab g -
durch das Freer-LogionZ Wenn geSagtl wırd da{(l} Mk 16 16 pflanzt indem CT us SC1I1NEIMN lıterarıschen Nachla ZWEII
gut 112 Rede unmittelbar VOT dem Scheiden PasSsSeC gılt unvollendete kırchengeschichtliche Aufsätze veröffentlichtedas noch 1e] mehr 40} Mt 78 nd doch [ä(At auch D dıes „Die alte Kıiırche undWort nıcht Al Himmelfahrtstage gesprochen N Am Schluß Der erstie Td; dıe Überschrift
vermi1(St 809092808 UNSEN) eine Erörterung ber dıe Tage zwıischen das Kvangelıum“ (S I—1I1I) Bel BILGL: espl echung
Auferstehung und H immelfah al Wenn ferner ausführlıich [0)8 VO  — Paul Wendlands hellenıistisch römischer Kultur über-

Rede 1ST,
den Pılgerberichten ber den UOlberg als Hımmelfahrtsstätte dıe fluteten dıe Gedanken des Vert dıe ENZEC Ufer OLGrdurfte Hınwels auf dıe Ausgrabungen (und dıe yewöhnlichen RKezension und schıenen C111} ZC5 u€6SErläuterungen VO: Vincent) nıcht ehlen. Einige sonderbare
Ausdrücke sınd /Ab% beanstanden. DDie geheime Meer bedeutsamer Ideen werden 7B wollen, 111 schöner
ach Sıtzung des Synedriums dıe Szene 151 hochtragisch Iraum welcher Herz und Hand des Heimgegangenen433); ‚—  D Frauen deliberieren 455 ; O9 ‚, MIan wird

des Kelches merklich erregt hat Kvangelıuum und Kırche, die WILausdrücklich dıe endgültige Hervorhebung dem Verhältnıisse ON urzel und Gewächs oder NIS-nicht BEWarten dürfen‘‘: dıie Worte VO dem Scheiden Jesu sınd
ach L R KGr Iischrede. SteNs augrun un (sebäude Z betrachten gewOhnt

kann sıind sah 101 diıeser (GGedankenflut als Z W fast völligDie Besprechung ist etwas Jang geworden ;
daraus ersehen,; daß ICH, ebenso WIC dıe N eubearbel- getrennte Faktoren mıiıt anfänglıch anz er und

tung, dıe Prüfung nıcht leicht SCHOINMEN habe Die Be- später Etwas zunehmender gegenseltger Beeinflussung
Kr sah dıe Kırche nıcht auft dem Boden des Fvan-deutung SC111 umfangreichen Leidens- und Verklärungs-

geschichte verlangte 111 sorgfältiges Studium Ich würde gelıums aufgebaut sondern AUS er heilenisSstisch«=
und ZWAarLrmich freuen, Venn recht viele sich an lıeßen, Belsers jüdıschen Synagoge herausgewachsen

BuchAI ihrem gelstigen Gewinn durchzuarbeiten. nıcht 11UL Kultus und 111 der Verfassung, für deren
geschichtliche Betrachtung INallı ängst derartige Hypo-ünster eınertz thesen zugrunde gelegt hat sondern auch 111 (‚laube
Sıtte und Frömmigkeıt Nur dıe Kırche VO Jeru-

Muser, Dı theol Josef Pfarrer Die Auferstehung Jesu salem SsSC1 CN MmMiıt dem K vangelıum verwachsen YEWESECN
und ihre neuesten T1CUiIKer Eine apologetische Studie alleın S16 habe keine dauernde Missıon ausgeübt. Die
Zweite, völlig LDICU bearbeitete Auflage. Miıt Anhange: Anfänge der späteren Kirche SC1CI1 vielmehr dıe (Ge-

Die Auferstehungsberichte 111 deutscher UÜbersetzung. Pader- meınden Paulı, dessen Verkündigung nıcht AUS der V ers
born, Schöningh, 1914 C 131I SI 8 2,80. kündıgung Jesu sondern hellenistisch-Jjüdischen

Dies Schriftchen kann INAall als willkommene irgän- Erlösungsreligion Stamme dıe unter dem Eindrucke der
DennZUNg IA Belsers Verklärunhgsgeschichte auffassen Erscheinung VON Damaskus spontan ausgelöst worden SsSC1

dıe dort vermıßten KErörterungen über dıe modernen Hellenistische Begriffe un der jüdısche Moralkatechismus
Fragen nach cler Geschichtlichkeıit der Auferstehungstat- 1ätten auch deı Holgezeıt den Mittelpunkt der aubens-
sache finden sıch hier ansprechender orm egen- und Sittenlehre gebildet, während das Kvangelium LLUT

über der Autffl sekundärer Kinschlag und Rechtstitel SEWESCH SG1. Wo CSdıe 1111 Köselschen Verlag erschıenen
1St 1sSt dıe Darstellung erheblich umfangreıicher gygeworden mıt dem hellenistisch-jüdischen auben on SC-
Vor allem hat der erft dıe verschıedenen Kichtungen, raten SCIH, habe faktısch weıchen ILUSSCH Das D und

denen siıch die ngrıffe 4uf dıe (Geschichtlichkeit der a  T, keın wesentlich anderes ild als das
Auferstehung bewegen, Ausführlich behandelt. Die Wider- rst unter dem Einflusse der kırchlichen Fiktion
legung ist manchmal EIWwas summarısch und ließe sıch VO der Unveränderlichkeıt der Kırche hätten dıe e“
111 vielen Einzelheıiten vertiefen Es 1St abeı anerkennens- schichtsschreıber der alten Kırche das K vangelium ur

wer daß W1Ee 1111 V.orwort bemerkt der Praxis urzel des kırchlıchen aubens, Lebens und Frommseins
neTrTaus die Schriuft der (Iffentlichkeit überg1bt Ich be- ‚emacht Diese Art der Geschichtsbetrachtung SsC1 zugunsten
merke, laß Inan nach dem gewöhnlichen Sprachgebraäuch der anderen abzulösen, welche dıe dNZC Kirche Au  N der
die höhere Kritik der bıbliıschen Texte nıcht "LTextkritik ynagoge entwickelt Ja den etzten Zeilen des Awufi
nennen darf W1IeE E der erıf V iıederhoit tut aß cLe Die Kırche 1STsatzes 1St unverhüllt ausgesprochen
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nıchts anderes als dıe Kortentwicklung des lıbe- „eine großzügıg geschrıebene, anregende und esbare Dars
ralen Judentums 1m Gegensatz Pa dem OItnNOö= stellung YVAR! 1efern“‘. Leıiıder überraschte ıhn der '1od

inmıtten se1ıner Arbeit.doxen Judentum, AD Talmud. Ks wäre 1n herrliches Buch g-
Was ist 1U 1ber AUS dem Kvangelıum geworden ” worden. W er dıe üblıchen Fınleitungen ZUTLT Kırchen-

KErst InNne Korrespondenz des Verf. mıt dem Herausgeber geschichte kennt, fühlt sıch beı der Lektüre des Ent-
führte ZABER Beantwortung dieser Frage. Der Herausgeber wurlfes AUS einer W üste ON trockenen Namen, YZahlen
Wal den Verf. TÜr dıe I hese eingetreten, daß dıe und Büchertiteln In eın blühendes Tal An einen
5: hocharıstokratische, indıyıdualıstische keligıon Jesu ebhaft dahinrauschenden Strom, der sıch Aaus vielen
freılıch nıcht Massengut werden konnte, daß aber dıe Bächlein sammelt, denen der Verf bıs 7A den Quellen
Kırche dıe Leıtideen dieser kKelıg1on tradıert, den gleich- nachgeht. Loeschcke 1S1 DIS ZUIN nestorlanıschen

den Durch-gestimmten Indıyıduen davon miıtgeteilt, Streite gekommen. Den schwereren T eıl der Arbelt, dıe
schnıttsmenschen  aber wenıgstens einıge Kdelreiser eINn- Geschichte der miıttelalterlichen und neuzeıtlıchen Kiıifchen-
gepfropit habe Daraufhin gestand der Verf. eınen sekun- geschichtsschreibung ırd 1n anderer übernehmen
dären, 1 Fa te der Zeıten ımmer stärker SC mMUussen. Aber JeGer 1kademische Lehrer wırd ünschen,
wordenen Eınfluß des Kvangelıums zıui dıe Kıtche daß dıes mıiıt der gyleichen Lebendigkeit un Frische g -
A Es hätten erst dıe Zeıten der Unzufriedenheıt mıt schieht, mıt welcher oeschcke gearbeıtet hat Freilich
der Kırche, dıe Zeıten des Kranz BAl ÄASssısı, der Refor- denkt Loeschcke manchmal ZU pessimistisch über das
matıon, der („egenwart kommen mUussen, ehe dem Evan- ‚Elen der Überlieferung“, Cciin s meınt, daß
gelıum stärkerer Einfluß gestattet worden sel. Aber ıne dıe apostolischen Urkunden 11UT gerade reichen, „um das
Übersetzun g der evangelıschen Bewegung ıIn dıe Kırche ıld der kırchlichen ITradıtion als unrichtie
habe n]ıe stattgefunden. erweısen Aber cdıese Skepsıs, unberechtigt —,  N 1st,

I 1etzmann tut diıesem Aufsatz dıe hre . daß denn dıe Exegeten besıtzen doch ıne >  SANZ respektable
VO iıhm ıne Wirkung auf dıe wıissenschaftlıche Arbeıt Masse posıtıver Kenntnisse über c1ıe apostolische, HEit

Aber Loeschcke sah 1n ıhm mehr qls ıne gelSt- führt ihn ZUuU eiıner sehr beachtenswerten Forderunig:: Es
reiche nregung. ‚„Recht habe ich s() gut WIEe sıcher“, bleibe C allem 1Nne erst schüchtern aufgenommene Ar-
schrieb G} A Lietzmann. Auch über dıe Konsequenzen beıt, die, selbst 38881 S1e Z keinem /Ziele führen sollte,
seıner Aufstellung War sıch wohl nıcht 1mM unklaren. doch versucht werden mMÜSSE ; dıe neutest Nachrichten
Die Kırche scheıidet den Instıtutionen des echten sollten, meınt CTI, seıten der späateren Kirchen-
Christentums AUuUSs S1e ehört In dıe Geschichte des geschichte her beleuchte werden, und Versuche, Urc
Judentums. Wer dıe (‚eschıichte des Christentums schreıben Rückschlüsse AUS T' helleren Zeıten ın dıe früheren
will, muß bel den „Unzufriedenen‘“‘, bel Kranz VOIL Assısı, dunkleren zurückzudringen, dürften nıcht ftehlen. Er nennt

dıe Arbeıten Useners über das Weihnachtsfest un See-bel den kKeformatoren, bel den nıchtkatholischen Kellg10NS-
genossenschaften der Gegenwart nach dem Bächlein des bergs über den Katechismus des Urchristentums als lehr-
Kvangeliums suchen, 1ne Forderung, dıe nıcht mehr aANZ reiche / Anfänge solcher Arbeıtsmethode. Das wırd Ja

un nıcht mehr S unwlderlegt ist. manche kırchlich gesinnte Apologeten und Dogmatiker
Es a(t sıch mMıt dem Heimgegangenen nıcht mehr rechten. mnıt einer gewissen Genugtuung erfüllen, da S1E schon se1t

Seine Arbeıt steht unter em Schutze der mangelnden Vollen- langen Zeıten diese Methode als richtig erkannt unddung. br hoffte selbst, da{(‘ sıch bel ausführlicherer Begründung
‚„„manches selbst abschleifen‘“‘ würde. Es fehlt VOL allem Ar hre /wecke ausglebig verwertet haben, obwohl INnan

dıe DENAUC Definition des „Sspezifisch Evangelischen‘‘. hne ihr Oln seıten voraussetzungsloser Wiıssenschaft mıt grobem
diese Definition 1st ne Klarstellung der Frage unmöglıch. Btrauen begegnete.Kasuistisch versucht der Verf. wenıgstens iıne Ahnung VOIl dieser >  uf Kınzelheıten, auf dıe falsche BestimmungDefinition e vermitteln. Jesus und dem Evangelium, Sagl
(S1: Beispiel, stehen die Akten der Perpetua nd Felicitas der Quellen für den Mailänder Toleranzerlaß, dessen
und der Martyrer Ol Lyon fern, denn die Martyriumsseligkeit, historıschem Charakter Loeschcke zeinen Z weıfel äußert,
weiche diese Akten atmen, sel nıcht AUS dem Geiste dessen kann In der Besprechung dieses Entwurfes nıcht eIN-
geboren, der 1n Gethsemane « So ist also das Verzagtsein fo] werden Die Urteıile, über den eusebla-eiwas „spezifisch Kvangelisches“‘ ? Ohne scharfe Begriffe‘ gibt

ben uch {ür en Historiker keın wissenschaftliches Arbeiten. nıschen Panegyrikus „  De ıla Constantini“, sınd erfreulich
Auch ohne richtige Voraussetzungen nıcht. Ist denn wirklich maßvaoll. Es ist wahr, Was Lietzmann ım V orwort sagt,
LUr das „Spezifisch Evangelische‘‘ christliıch » Gehören ZUu der „daß der S0 früh (Geschiedene (seschichte 7B begreifen„Verkündigung Tesn- nıcht ausend Wahrheiten, dıe uch 1n und schreiben verstand‘“‘, auch WEN der Irrtums-anderen relig1ösen Bewegungen Ausdruck gekommen sınd ”
Da der Begriff des „Evangeliums“‘ ıel weıter 1st als der Be- fähigkeıt der menschlichen Forschung recht pünktlıch den
orıff des ‚ispezifısch Evangelischen““ nd da der erf£. LUr das I rTrıbut gezahlt hat
„Spezifisch Evangelische‘‘ nd seinen Finfiuß auf die Kırche be- Breslauhandeln wollen scheint, h  te 6 wohl beı einer präziserenFassung seiner Gedanken dem Aufsatze die Überschrift gegebenDas spezifisch Evangelische und dıe alte Kırche. Dann würde

möglıch DSEWESEN sein, eın gul Stück weiıter mt ıhm Z gehen. Rauschen, Gerardus, Dr. Theol ei PAU: Theologiae 112
Universitate Bonnensı1ı Prof. B: Florilegium Patristicum.Der zweıte Entwurf nennt sıch „Quellenkunde Fasciculus Textus Anten1ı-Dıgessit vertit adnotavıt.der alten Kırchengeschichte“ (S 13 Loeschcke cCaen1ı ad prıimatum Komanum SPECTAaNTES: Bonnae,hatte dıe Bearbeitung des einleıtenden Bandes, der „Quellen- Sumptibus Petri Hansteın, 1914 (VI, 60 8°)

kunde und Geschichte der Kırchengeschichte‘‘, für Krügers Das Florilezium Patristicum hat sich ın dem Jahr-Handbuch der Kirchengeschichte übernommen. Lietz- zehnt seINEeSs Bestehens ımmer reicher entfaltet und ist
INann erzählt 1mM V orwort, W1€e Loeschcke mıiıt heller eben 199881 INC Irısche Knospe vermehrt worden.
Freude Aall dıe Arbeiıt ZINZ, WIE e dıie „Kurtz“sche Form Der unermüdlıiche Herausgeber hat dıesmal einen wıchti-
des Handbuches beiseite 1eß und sıch das 1e] steckte, CN Punkt AUS der Lehre über Cie Sırche Ins Auge SC



D3 1914. THEOLOGISCHE REvwue. Nr 368

aßt un In dem vorlhiegenden Hefte dıe vornıcänıschen SCH auch über dıe Geschichte des Anachoreten- und
Koilmobitenwesens ZU vernehmen.Lexte zusammengestellt, welche gewÖöhnlıch bel Be- Er hat sıch, wohl 11UI

handlung der rage des Prıiımates VO KRom anzuführen einstweılen, auf dıe Kntwıicklung des Aszetentums 1n
pflegt Kinbezogen sınd dıe betreffenden Stellen AUS dem den dreı ersten Jahrhunderten beschränkt und diese

un auch zweıl Zeugn1sse AuSs außerkırchlichen Aufgabe nıt ebensovıel Umsicht als Unbefangenheıt und
Der Reıherelsen Kaiser Aurelıan und Porphyrius). V ollständigkeıt gelÖöst. Das Hauptaugenmerk ist darauft

nach kommen AUuSs der eigentlichen V äterlıteratur dıe gerichtet, das allmähliche Werden des Aszetenstandes 111

ZeugnIisse dem K und F ZATE Greltung, die seinem Ausgangspunkte dem Kvangelıum, In seınen
einen unmıttelbar AUS den betr. Autoren geschöpft (Cle- etappenmäßig bestimmter hervortretenden KHormen (Armut,

Rom., Ignatıus, Hermas, Irenäus TJTertulhan, 1ppO- Enthaltsamkeıt, Kastelung, Gelübdeablegung), In seinem
lytus, Urigenes, Cyprıan, Ps.-Cyprian, Dionysius Alex., Verhältnıs ZUT kırchlichen Autorıität und ZU den philo-
Petrus Alex., Eusebius Caesar.), dıe andern der Kırchen- sophıschen Systemen des Heıdentums Stoa un N eu-

(JT16€=geschichte des Euseblus als Fragmente entnommen platonısmus), endliıch ın seınen innersten Lebensquellen
chische un ateinısche LTexte sınd nach den neuesten (Liebe Christus, errschaft des (zeıstes über dıe
und besten usgaben ( Wiener Orpus, Berliner Väter- Sinnlichkeit, apostolischem Interesse und Hoffnung auf
ausgabe, unk usw. wıedergegeben. Dıie den oriechıschen dıe hıimmlıische Krone) schildern. Nlan wırd dem
Stellen beigegebenen lateinıschen UÜbersetzungen gehen Verfl. das Zeugn1s geben dürfen, daß ıhm gelungen
ebenfalls uf dıe besten Irüheren Arbeiten zurück. Aıt 1st, einerseıts dıe VO  an eueren aufgestellten Hypothesen,
den Anmerkungen ist der Hrsg absıchtlich SPAISdaINGr welche den rsprung des christlıchen Aszetentums AaUS

DEWESCH, da ıIn den Seminarübungen, für welche das Hefit dem Serapıskult (xdAtOYOL), dem Bu:  11smus, den Essenern
zunächst bestimmt ist, hınreichend Gelegenheit sıch fin- bzw den IT'herapeuten, dem Mıithrasdıenst oder dem
den wird, dıe kontrovertierten Fragen un cıe mıtunter Neuplatonismus ableıten möchten, kuühl sachlıch SB wıder-
überreiche Literatur ZUuU dıskutieren. legen, andererseıts ohne künstlıches Vertuschen der 1n

Für dıie Übersetzung der Stellen AUus den Apostolischen der Überlieferung vorhandenen Lücken eın objektiv treues
Vätern ist 1m großen und DQAaANzZCH dıe lateinische Fassung AUS ıld VO Wesen des Aszetentums un VO den lıtera-Funk beibehalten. Einige Abweichungen, dıe sıch bei R finden,
sähen WIr heber vermleden, subiit Sa sustulit riıschen Vertretern desselben ZU gestalten.

sustinuit) für UINVEYAHEV ; dem subiit entspräche her ÜVOLOTATO Unter den etztern treten besonders Tertullian und
(UVrEOTN); meruıt st exchibuit für EÖ8LEEV ; OMN1L Liemp St. Cyprian 1mM Westen, Clemens VO  - Alexandrıen, Urigenes0NgO (multo) LtempnOore für MOLALOTS Yo0OvOLS, Aus Origenes heße und Methodıius VON Olympus 1m Osten plastisch AUs demsıch iıne weiıtere wichtige Stelle beibrıingen, nämilıch Comm. ın
Matth 3 I I3 1150 f.) TOAhNV ÖL14Q00AV * al UNEO- Milieu heraus. Eıner lhebevollen Würdigung erireut sıch
OXNV (EVOOLLLEV AV)  C4 EX TWOV O0 TOV ITst00v ELONMUEVOV TOO0S VOT allem (lemens VO Alexandrıen, der ın seinem ıdealen
TOUS ÖEUVTEQOUS x Der „große auszeichnende Unterschied“ CeT- Philosophieren und praktischen Streben für Ethik und
g1bt sıch für Petrus daraus, daß ihm der Herr dıe Schlüssel Aszese bedeutsam geworden ıst, zumal da In (Ir1-nıiıcht bloß eınes Hımmels sondern mehrerer Himmel übergeben
hat, daß, PW Petrus auf Erden löst un: bindet, 1n allen SCHECS eıiınen Schüler gefunden hat, bel dem der ypus
Himmeln gelöst der gebunden se1ın wırd (vgl Atzberger, Escha- eiınes ın en un re vollkommen ausgepragtentologie I1 90) Matth. L6, 19 1st vergleichen mıiıt Matth 18, 18 Aszetentums die Mitwelt überraschte. Martinez verkennt
Weiıteres aus Origenes ist notiert bei Migne 13, 999 nıcht dıe Probleme, weilche Clemens Ür den eigen-„Hcelesiae catholicae matrıc el radix“ Ist In etzter Zeit 1e]

FKıne zwıschen christlıchem (zeiste unbesprochen worden (Cypr. E 48, W Rauschen 44) artıgen Ompromı1ß
Reihe VO Parallelen, dıe R hier zıtlert, de:  kt sıch StIrenNggCeNOM- neuplatonischen Denkformen, Inhalt un Kınkleidung,

nıcht mMiıt „ecclesiae catholicae matrıc et radıx“, weıl bel dem Forscher bietet. /Zutreffend erscheıint uns das AaUuUSs
jenen das Genetivverhältnıs keineswegs auf dieselbe Weise
ausgedrückt 1st. Allerdings legt sıch In Anbetracht mancher De Faye entlehnte Bıld Das Christentum übt auf den

Alexandrıner eine innerliche und organische Wirkung(nıcht aller) W endungen Cyprians der Gedanke nahe, matrix
und vradix durch den Genet. explicatiıvus näher bestimmt gleichwıe der befruchtende Sait VOI1 nährenden Boden
finden „Mutterschoß und Wurzel*‘‘ nämlıch ‚„dıe katholische 1n den Baum aufstelgt und se1n Geäste durchdringt.Kırche*®. ber iımmerhin dürfte nıcht übersehen werden, da(}
sowohl „matrix“ wıe radix“ ın GrESTGE Linie (SENSU 00070) einen Aber bel der Kürze der eıt ist der Saft noch nıcht ın
Genet. auctoris sıch Ag nehmen pflegen. Wenn WIr ferner alle Zweige hınausgedrungen ; manche derselben zeiıgen

Be-beı Tertullian, [0)8 dem Cyprian sovıel übernommen hat, Um- noch nıcht das frısche, lebendige (G3rün der übrigen.
schau halten, stoßen uns mehr als eiıner Stelle Beispiele merkenswert ıst das über dıe Anadeıa VO Clemens
auf, dıie zweifellos dıe Verbindung MAtFıX mıt Genet. auctorIis
aufweisen: MAtrıX et 07190 ecunctorum (Adv Valent. AB QUAaS Gesagte, das auf späatere Aszeten, vornehmlich Kvagrlus,
matrı: OMNTUM praeceptorum Dei (Adv TIud. Z videbitur stark abgefärbt hat ıVlıt einem kurzen Ausblıck auf das
materıa etıam boni MAtyiX (OoppoOs. Deus auctor boni), mala Anachoreten- und Mönchtum, das ın seinen Elementen
autem 2ın totum materıa ONL NON erıt mAatrı: (Adv Hermog. 16) Arnı Ende des Jahrh. ausgebildet vorlag, schließt dıe

An Stoff Disputieren x  n also 1m Seminar den VErI- dankenswerte chrıft.ehrlichen ‚Sodales‘ nıcht gebrechen!
Feldkırch och eın paar kleine Anmerkungen. IO) wiırd eine Stelleı1glmayr

aus Hıppolyt zıtilert (In Prorv Y, I 625° unt:
den geistlich gedeuteten „sieben Säulen*“‘ auch dıe An1erarchen
erwähnt sınd Dieser Terminus 1st dem spatern Ps.-Areop.Martinez, P L Ascetisme Chretien pendant les trois eigentümlich und erweckt Verdacht AIl der Echtheit der Stelle.

premiers siecles de l’Eglise. C’ans; Gabriel Beauchesne, Tatsächlich hat auch Achelis das Scholion nıcht ın den Text
I915 (9 U, 208 8°) aufgenommen (Hippolytus. ' Berliner Ausgabe I 162) Ohne

SchonDer einzıge unkt, den Nan nach der Lektüre des Bedenken darft einem spätern Glossator
bezeichneten Buches bedauern möchte, ıst der, daß dıe Form der Anreihung eıner Aa deTrD:. Deutung VO Prov. 9’

(AAhor ÖE AEYOVOL) spricht für den Charakter einer nachträglichenfirüh uthört (Gerne würde INnal dem Verf noch Beigabe, 194 Martinez, TAaAOVEVLAS OTEUMA bel
weıterhin folgen, Üu.  - seine klaren un uhigen arlegun- Euseb De mart. al enthalte vielleicht die Andeutung
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T a Schleiers der C1NCS5 anderen charakteristischen Kleidungs- vollkommen ZSCHNAU un Tüssıyem elegantem Stil wıeder-stückes der „ Virgimes Zeıit hat Eusebius NU1 dıe
„„‚Krone der Jungfräulichkeit ZCeMECINL welche dıe Jungfrau egeben habe Am ehesten wırd INa den IranzÖö-

erlanete siıschen Ursprung des Werkes noch erinnerTt durch mancheEernnathas zugleich 1L der Krone des Maı LYyT1UMS
Vgl OTEN AVOS Apok Detr u und COYP’ON beı Kigennamen, dıe 111 ihrer Iranzösıschen Korm beirbehalten
Ambrosius Hıeronymus nd andern Vätern I5 IST dıe sınd, während. WIT dıe ateinısche bevorzugen. Der Verfauffällige Stelle aUus Urigenes Hom 1/ ın Lur angeführt Eum
VETVO DigaAmus NON P& de ecclesia Det, &p PSSE SECCUNADO hat dafür orge getragen, daß d1e se1t der letzten fran-
G adıu pf Ae HS, INDOCANT Dominı el salvantuı zösıschen Ausgabe SC11NES Buches erschiıenene NECUEC ıte-
QUiAdEM N VLOT, Jesu Christi, HNEGUWUAGQU U M LAmMmeEn 07 0
NANEU aAb 00()

TAaTtırt Lexte der Ubersetzung WIC 111 den bıbhogra-UOriıgenes 151 ohl für dıese Auffassung on phischen Verweisen Berücksichtigung fand Kiyentümlic h
verschıiedenen Stufen un UOrten der Seligkeit, s CILIC allgemein
verbreıtete Vorstellung‘‘ (Harnack, LDogmengesch, I4 616), ma (S- berührt natürlıch auuch 111 der Ubersetzung und damıt
gebend geworden, uch für Makar. Hom. 4O, 34, 764), wenden WT U1S Al Clıe Adresse des Verf che i

Bezug auf andere Klassen [0)8 Christen DESAYL 1STı S1ie Lührung nıchtscholastischeır de!] antıscholastischer Philo-
sınd RA1iCH+4 alle SONNE, Könıge und ErDeN; obwohl ıhnen sophen der Scholastıik Vıelleicht äßt sıch für denott nach dem aße iıhres Glaubens ohnen wırd Harnack
macht 1111 gleichen Sinne aufmerksam auf ert Scorp V o] beabsichtigten Gedanken 111 C111 BED Auflage doch
auch Atzberger Eschatologie I1 359 Wenn Wiılpert NOC ü K andere Bezeichnung ausfiindıe machen Ooder
ZU Gypr De hab VIrG 2 dıe Bemerkung machte An iıhrer andere Kınteillung treffen. Im übrigen wünschen
Spitze (scC der WGiN SACVAE) altere Professen VO CI -

andern auf dem
dem Werke, welches bereıts 111 ıtalıenıscher un englischerpobter Tugend; 1111} übrıgen sollte 1Ne der UÜbersetzung vorlhegt, daß Qauch 111 SC1HNEIN deutschenWege der Vollkommenheit /ALE Stütze nd ZUT Vorbild dıenen'"”,

können WIr 1er nıcht Martinez A „Übertreibung“ 1N- (Gewande mıt ZUT Uberwindung alter Vorurteile und 7A38

den, sondern CN sinngemäße Erklärung der Mahnung Cyprians, TENAUECTEN Kenntnis lange mıßachteten Periode
kıne o  c Vorstandschaft der „PrOveCkiae annis“ muß(} doch gischer Geistesarbeit beiıtragen INOSCE.
W ECeNN 4AUS dem bildlichen Ausdruck

ohl gegeben haben. Andererseıts scheint recht behalten, KegensburgLiberanda est vigilanter Endres
de DEFTICULOSTS [OCcis D Hartel: I; 474) keines-

dıe Schlußfolgerung zıeht, da{(‘ damals dıe Kırche 111 Afrıka
schon „„Häuser hatte, 11 welchen gottgeweıhte Jungfrauen, WEeNN chmitz, C Der Observant Joh Heller VO Corbach.dıe Getahr der Zeıiten erforderte, untergebracht wurden‘“. Zu

erxuenda est veldciter Ae incendio
Miıt besonderer Berücksichtigung des Düsseldorfer Relig10ns+beachten IS as folgende Bıld gesprächs V OIl Jahre VYZ Anhang: Neudruck der „Hand-das ebentfalls RE Rg dıe Entfernung AUS der gefähr- Jung und Dıisputation“ und Hellers ANtWOrt. | Reformations-iıchen Situation nahelegt. Für das Kapiıtel „Orfgenes: WUrc geschichtliche Studien und Texte. eft 234 ünster Aschen-das lehrreiche Buch Gapitaine » De Origenis ethica« dorff, 1913 123 62(Münster 18968) nutzbar mn Jıe leidigen Druckfehler 111

N
oriechıschen un deutschen Texten werden em erf selbst ber das en des Franziskaner-Observanten Jo
mehr Verdruß bereıtet 1aben als dem Lese!] hannes OrbDach besıtzen WIL 11 sehr spärlıche Nachrichten,;

Feldkırch StiLe|mayı und teılt darın das LOS S mancher oroßen Männer
des kReformationszeitalters. Er tammte AUS Corbach 1
W aldeckischen, War CINISC eıt (zuardian 11 SCINeTr Vater-

De W ulf aurıce Professor der Geschichte der Philosophie
der Universität Löwen, Geschichte der mittelalterlichen

stadt un begann L:522 als Domprediger 111 öln cen
amp. ZeESCH dıe euerer. Im Jahre Z wurde C] anPhilosophie. Autorislierte deutsche Übersetzung VO  ( Dr. RYi-

dolf Eısler (Wien) JT übingen, Mobhr (Paüul Siebeck), stellt,
dıe Sbhıtze des schwer gefährdeten Klosters 111 Siegen e-

1915 4A61 SE 8°) !S geb M 15 FA aber mıt SCINEN Brüdern daraus vertrneben.
Er starb L3 Brühl. Am weıtesten bekannt geworden

och eche dıe schon länger angekündıgte ufl 1st E1 durch das Düsseldorfer kKeligionsgespräch Bekanntliıch
VO Überweg-Heinzes > Grundriß der Geschichte der hatte Herzog Johann IEE! VOINl Jülich-CFE VE AUS polıtischenPhilosophie der patrıstischen un scholastischen. Zeıt« (Gründen Verbindung SCINer JTochter Sıbylla_mıt dem
erscheinen konnte, überrascht der Ohrsche Verlag 11} lutherischen Kurprinzen Johann Friedrich VO  a Sachsen
übıngen. durch dıe Übersetzung der De Wulfschen (i6e= zugestimmt. ährend der Anwesenheıit des 1JUNSCH Fürsten
schichte der mıiıttelalterlichen Philosophie, dıe 111 ihrer Düsseldorf suchte SC1IMHN Hofprediger Eriedrich NMekum
Jetzten, der ufl BOLXZ erschıenen War un ohne (Myconius) C111 abgefallener Franziskaner der lutherischen
Zweıfel das besten oriıentierende an  ucC der (38- Lehre auch . Rhein Kingang PE verschaffen Um J-schichte der scholastischen Philosophie darstellt Das doch dessen Einfluß Jahmzulegen predıigte Helleı REBi 1/erk bıldet bekanntlich iIranzösıschen rigina Februar 1527 der Düsseldorfer Lambertikirche über
den and des Ööwener C(Ours de P’hilosophie dessen
erste HSE Bände ON Mercier stammen

dıe Unterscheidungslehren und or Mekum persönlıch Aln
Die deutsche Infolgedessen lheß hn dieser A öffentlichen Dis-

UÜbersetzung 1ST C112 erfireulicher Beweiıls ür dıe JT atsache 10N auffordern, die nach anfänglicher Ablehnungdıe auch 1111 Vorwort deutschen Ausgabe hervor- Hellers AM Febr. stattiand.
ehoben wırd daß das Studium der miıttelalterlichen Aber WIC alle derartiıgen Keligionsgespräche verlief
Philosophie 111 11INIMNEeETr größerem Umfange betrieben ırd auch dieses ohne Erfolg. Kın jeder glaubte esiegt ZU
und stet1g Gunst gewInnt. Der Übersetzer stand haben, da keine Schledsrichter gab, welche beıde -
schon bısher der mıiıttelalterlichen un der auf iıhr weıter- erkannt hätten, und C Ol sıch unmöglich dem
bauenden tradıtionellen Philosophie nıcht Iremd CN- Urteil belıebiger Leute unterwerfen konnte. Über den
übCI, W16 S SCINEIN dreibändıigen » Wörterbuch der Verlauf veröffentlichte M yconius, allerdings dNONYM, bald
philosophischen Begriffe « dartiut, 46R} wohltuender darauf C116 ausführlichen Bericht, „Mandlung und TIiss
Objektivität Nn eıt und Kichtung echnung. iragensucht. Der Veerfasser

putatıiıon“‘, nach dem Heller CZWUNZECN worden SCI, dıe
selbst stellt dem UÜbersetzer das Wahrheit der JEHNEM vorgebrachten Lehren anzuerkennen.Zeugnis AaUs, daß GE die Nuancen des französischen Textes Selbstverständlich antwortete Heller mıt Gegenschrift,
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dıe bhıs Jjetzt Ia In einem einzıgen xemplar aufgefunden wünschenswerter Weise entsprochen woörden. Außerdem
worden ıst un VON Schmuitz ZUIM ersten Male und sınd ine v<eiıhe sonstiger V erbesserungen und Erweite-
darın besteht das Hauptverdienst der vorliegenden Arbeıt LUNSCH angebracht, dıe dıe Brauchbarkeıit des Buches
bel der Beurteiluug des Religionsgespräches herangezogen erhöhen. Natürlıiıch darf INa eiınem ersten Lehr-
wıird. Natürlich kommt C Heller darın hauptsächlıch und Lernbuch nıcht erwarten, daß alle modernen Pro-
darauf ahl, den schweren Vorwurf ZU wıderlegen, als na bleme eine eingehende W ürdigung erfahren ; dennoch
CI ın Düsseldorf schließlich dıe Wahrheit der Ilutherischen hätte ch über den Monismus, der sıch gerade CDCN-
Lehre zugeben mMussen und den Glauben der katho- wärtig S() breıt macht, SEIN etiwas mehr gefunden, 1NS-

Freıilich hatlıschen Kırche „gekränkt und verleumdet‘“‘. besondere hätte der Energetism us ()stwalds erwähnt
auch seine Gegner nıcht iıhrem Irtum überzeugen werden mMussen. Auch dıe Vaıhmgersche Als-ob-Phılo-
können, un darf 1I1Nall sıch nıcht wundern, daß S1E sophıe verdiente wohl In dem Abschnıiıtt über das Welt-
cdıieser Disputation 1Nne€e oroße Bedeutung beilegten und >  C, und dıe modernste theosophische Bewegung 111

der Lehre der Erkennbarkeit (jottes eıne l\dıe „Handlung“ In eiıner beträchlichen Anzahl verschiedener
Ausgaben als wichtiges Propagandamittel für cıe W ürdigung.
Lehre verbreıteten. I)I)och wırd INallı sıch Ol eiıner ber- Der Hewels en Weltanfang A4AUS dem EBntroöpiegesetz
schätzung iıhrer Folgen hüten mussen, und Jedenfalls wäÄäre 1St neuerdings auf Wiıderspruch gestoßen (vgl. Isenkrahe, knergle,

verkehrt, dıe schwankende Haltung des Clevischen Entropie, Weltanfang, eltende. Itier 19I0, nd A Müller,
Der Entropiesatz und dıe Dauer der Weltprozesse : Natur undHofes 1n Fragen der Kelıgz10N auf das Düsseldorfer Gespräch Offenbarung I19T1O, 385 ff SOWI1E S} demselben Verfasser : ÜDer

zurückführen L, wollen. Entroplesatz nd die Dauer der Weltvorgänge:: Monatsbl: d
Schon mehrfach hat 1A1l diese Dısputation eingehend kath Religionsunterricht 161 197 ( Der Urheber des

behandelt; doch bot dıe Auffindung der „Antwort“ Anlaß Intensıtätssatzes (£) (S II9 Anm.) wiırd wohl Helmhaltz heißen
mussen.

SCHUS, 1N€e Nachprüfung vorzunehmen, und S1Ee auch
zeine wesentlıch HCC Resultate zutage förderte, s korrigjert Das Buch kann den Theologiestudierenden ZUT ersten

Kınführung in dıe Scholastık bestens empfohlen werden.S1Ee doch In manchen Punkten dıe einseltige kursächsıische
Darstellung und hefert: zur Charakterisierung Hellers onnn Arnold Rademacher.
Züge, und WIT mMUuUussen gestehen, daß mıt oroßem eSCAIC
alles zusam meNngeiragen hat, Was ZU einer gerechten Be- Zum Bach, Hubert, Pfarrer, Über den Kontakt,urtellung seıiner Persönlichkeit Bedeutung selın kante. oniras und Konnex zwıischen Glauben und ErkennenEr kommt zu dem Schluß, daß Heller 4 selner ber- der e vera ratione inter credendum el intellegendum.
ZEUZUNGSLFEUE, dıe ıhn tfür ıne iıhm heilige Sache oroße Straßburg nd Leipzig, Josef Singer,Opfer bringen läßt, ine dem Kreund und dem Gregner 191ä (345 5

sympathiısche Persönlichkeit ıst‘““ Das Buch beginnt mıiıt eiıner persönlichen' Erinnerung.
Auf SO wiırd ın ATl Jept. 1493 für das (ZOF= Der Verf. gedenkt eiInes VOIN ıhm hoch geschätzten, aber

bacher Kloster ausgestelltes Confesstionalte erwähnt, das Z W
hne jede Bedeutung für dıe DaANZC Darstellung Ist, aber doch hermeslanıschen Ideen berührten Geistlichen, mıiıt
insofern recht beachtenswert erscheint, als darın 1n Theodorich dem ff In Jungen Jahren zusammengetroffen. Ihn ührt

Nıcht unwahrscheinlich ist 1€es derMonasterı1l wıird. C: als Verteidiger der berechtigung des posıtıven (‚laubens-
berühmte Verfasser des „Christenspiegel“‘, nd WIr haätten damıt zweılfels und der Autonomie der Vernunft eIn, und 1m
einen willkommenen Belıtrag ZULT Lebensgeschichte eines Mannes, Disput mıt ıhm o1bt f eine Apologıe der katholischender ın der Kölnischen Franziıskanerprovinz 1m ausgehenden
Mittelalter als V olksprediger Großes geleistet hat Vgl m el- Auffassung VOL Glauben und Wiıssen. Er verteidigt eıner-

seıts das kKecht der V ernunft, indem &l dıe NotwendigkeitNeN Aufsatz : Zur Bıographie des 1 heodorich Vo Münster ın
Beiträge ZUL Geschichte der sächsischen Franziskanerprovinz un Möglıchkeit wıissenschaftlıcher Bewelse der Glaubens-
1907;, 84 1' mu Büren üren grundlagen darlegt, anderseıts betont cıe Schranken er
5 Vernunft un: ihre Ffilicht, sıch dem (s:lauben unterzu-Dalhein_1 (Rheinl.) ordnen. Im /Zusammenhang damıt schildert 8 dıe FKüllePatrıcıus Schlager (D des Degens, der OIn Licht des (Glaubens ausgeht.

Die Stringenz der apologetischen ewWwelse schätzt

achs, Dr Joseph, Grundzüge der Metaphysik im Geiste der erft. sehr hoch eIn, spricht VON einer „ZWiNgen-
Unter Zugrundelegung der Vor- den "Unwiderlegbarkeit und sıeghaften Überzeugungskraftdes h I homas von Aquın.

lesungen VOIN Dr ScHhneTd, bischöfl. Lyzeumsrektor ın fehlerlos gehandhabter, schrittweise vordringender, quası
Eichstädt, herausgegeben,. Viıerte, vermehrte nd verbesserte matihematischer (Geistesarbeit“. Diese Überzeugung IsSt
Auflage, Paderb mıiıt V eranlassung, laß 1MmM einzelnen Falle die wıssen-8°)

OTN, ferdi]nand Schöningh, I914 (Xs 288
schaftlıche Stütze des (3laubens überschätzt. Man C1-

Der Aufl des vorlıegenden scholastıschen ebr gleiche Da che übertriebene Behauptung: „„Keın
buches der Metaphysık konnte In dıeser Zeıitschrift 1907/ schıichtliches Kreign1s ıst hıstoriısch-wissenschaftlich mehr
Sp 246— 248 dıe Anerkennung ausgesprochen werden, verbürgt als der Durchzug durchs ote NMleer.““ Auf dıe
daß als ıne wıirkliche Bereicherung OS CEOT: Lehrbücher- Frage, WI1IE unter V oraussetzung solcher Stringenz der
ıteratur anzusehen sSel und mıt Hubers » Grundzügen ewelse dıe Glaubenszustimmung noch eın freler und
der og1 und Noetik«, welche ebentfalls ın (wenn auch verdienstlicher Akt seın könne, antwortet der Verf., 1LUTLE

weniger engem) Anschluß Al Schneids V orlesungen heraus- beı einer. intultıven A£rkenntnis se1l cıe Zustimmung u1Ll-
vermeiıdlıich. Die ahrheıt eiıner diskursiven Erkenntnisegeben sınd, für eın I1— I1 1/,jähriges propädeutisch-theo-

logısches Studium den besten deutschen Leıitfaden dar- dagegen sStutze ıch auf das Zeugnis, „daß dıe Urteils-_
stelle. Den damals eltend gemachten, nıcht zahlreichen bıldung erwuchs Aaus der peinlıc legıtiımen nd Streng
Wünschen tür eıne weıtere. Auflage ıst {ast überall 111 SAachhchen Anwendung der Vorschriften der Denkgesetze“;
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und bel der Annahme dieses Zeugn1sses spreche außer sprochen werden. (sanz LLIEU ist der (‚;edanke nıcht,
der Vernunfit auch der Waiılle mıt, der ıImmer dıe Möglıch- findet sıch ıIn ähnlıcher Korm bel Descartes, der
keıt habe, ‚dUuS Laune, AUS 4 LOLZ, Rechthaberel, AUS ebenfalls betont, E1n endlıches W esen könne AUuUSs sıch
Indolenz, Kıgendünkel und Abnejgung sıch 5SPC nıcht dıe Idee des Unendlichen bılden. Es wırd dabe!1
und 7A0 sträuben dıe Anerkennung der bewährten übersehen, daß dıe menschliche Idee des Unendlichen

selbst EfIwas sehr Endliches ıst und als Zeichen ihres KZeugenschaft“‘. Iiese LÖsung des Problems wırd den
Tatsachen nıcht 112 gerecNnt. Dıskursiven Erkenntnissen SPITUuNgS echt menschliche Züge  FA sıch Alles

mnathematıischer (GGew1ißheiıt steht der Intellekt nıcht Posıtive ıIn ihr ıst gedacht nach nalogıe der Vollkom-
wesentlıch Ireıer gegenüber W1E intuuntıven Kinsıchten. menheıten, dıe der Mensch Al der geschaffenen Welt
Die Möglıchkeit des Z weifels gegenüber den Beweılsen kennen lernt. Durch bloße Addıtıon des Endlichen kann
der Apologetik hat ihren inneren (GGrund darın, daß dıese S1E allerdings nıcht werden, wohl aber dadurch,
eben nıcht mathematısche Stringenz besitzen. daß 1mM begriff der Vollkommenheıt jede chranke

Der Verf. faßt dıe Probleme mıt wissenschaftlıchem xıert ırd
Ernst All, und WENTLL auch manche selner Bewelse —_ Kınen zweiten (Gottesbeweils gylaubt der erf.

der Idee des mathematısch Unendlichen herleiten vAgreifbar sınd, 1st (S%1: doch sıchtliıch bemüht, sorgfältig
ZUu argumentıieren. Die Darstellung ist ebhait und e können. Er gyeht dem (;edanken AUS, daß dıe
gelistert, aber nıcht selten recht schwerfällıg. IDJIS langen Schöpfung aqls endliıche Größe 1Ur dıe Grundlage tür den
Kapıitelüberschriften, dıe den ortgang des UNısputs A1lL- Begriff des mathematısch Unendlichen, nıcht tür den des
zeıgeNn, sınd auf einen altertümelnden un zuweılen Etiwas pOSIELV Unendlichen bıete Besonders wırd betont, daß

DarausJovlalen On gestimmt. dıe Welt einen zeıtlıchen Anfang gehabt hat
Sawıckıa. äßt sıch dann leicht auf dıe Notwendigkeıit eines Schöp-Pelplin  S E fers schließen, aber INa sıeht ebenso leicht, daß der

Beweıs sıch eigentlıch auf etiwas Yahz anderes als auf
Zum Bach, Hübert‚ Pfarrer: Zweı philosophische Be cLe Idee des mathematısch Unendlichen S{utzt

weise für das Daseıin eines über- und außerweltlichen
Gottes Kın 9 zeitzgemäßer, vorwıegend geIstESWISSEN- Die Schriuft würde viıel gyewinnen, der (7@e-
schaftlicher Versuch. Straßburg E und Leıipzıg, Josef dinger, dankengang straifer und einheıitlicher Ware

Sawıckı.1912 (82 8°) M 15 Pelplin
Die ın Bachs yrößerem Werke über Glauben un

Erkennen Wallll verteidigte Überzeugung, daß aut rell- Birkner, K Dr Professor an der Universität München,o1ÖSEmM (‚ebiet strıngente ewelse möglıc sınd, hat auch Die Rassen und Öölker der Menschheit
diese kleinere Schrift inspirıert. Sıie 11l wel Be- ( Der Mensch

aller Zeıten, I1 Bd.| Berlin-München- Wıen, Allgemeine Ver-
welse für das Daseın (zottes geben, un Bewelse, lags- Gesellschaft (548 S Mnı1t 32 T ateln nd 565 Textab-
dıe der menschliche Geılst iindet, indem C® sıch A41T seın bıldungen).

Der Band des umfassenden Werkes » Der Mensche]ıgeneS W esen und en besinnt.
Der erste Bewels yeht Au eiıner Analyse des aller Zeıten « 1eg nunmehr ın 12 Lieferungen vollendet

VOTGewissens, dessen Sprache dıe Kxıistenz eiınes höchsten (Der erste Bd wurde In Nr 18 des voriıgen Jahr-
Gesetzgebers bezeuge Daß dieser Gesetzgeber, dieser FaAaNgS besprochen.) Es ist damıt en Buch geschaffen, das
I[mperator Maxımus zugleich Optimus Rex, der In- den weıtesten reisen u{fs wärmste empfohlen werden kann.
begriff aller V ollkommenheit ist, wırd daraus gefolgert, Zunächst wırd der menschliche KöÖörper 4S Grundlage der
laß er der Urgrund der sıttlıchen Ordnung seIn somatıschen Rassenlehre behandelt. Unterstützt VO zahl-

Eın nochkann, /enn selbst das höchste Gut IST reichen X Abbildungen erfahren dıe Formbestandteıile,
unmıttelbareres Zeugnı1s des aselns (sottes Iındet der dıe Entwickelung und dıe Kunktionen es menschliıchen
Verft. 1n der dem Geiste innewohnenden 1ldee des KöÖrpers ine anregende Darstellung, wobel dem Zwecke
soluten und Unendlıchen nd ın dem hr entsprechen- des Buches entsprechend dıe Verschiedenheıiten nach Alter,
den Drange, das Unendliche al L I)hese Idee (Geschlecht und Kasse besonders berücksichtigt werden.
könne der Mensch nıcht AauSs sıch Ooder der Außenwelt Kıngehend wıird VOTL allem der Schädel behandelt, der Ja
gewinnen, denn Iinde iıhr Ubjekt nırgend In der Welt für dıe Kenntnis der Rassen der Vergangenheıt un! Gegen-

AT den wichtigsten Teıl des KÖörpers bıldet. Mit Kück-egeben Selbst dıe Addıtion ungezählter Weltdinge C1-

gebe den Begriff des posıtıven Unendlichen nıicht, denn sıcht auf den ZUT Verfügung stehenden Raum 1st dıe
diıeser se1 etwas ZaAahz anderes als dıe Summe unendlıch arstellung stellenweise eIwas gediängter, als SONSLT ZUu

vieler endlicher ırößen: „FKür mich, das kKelative, ıst dıe wünschen FEWESCH wäre. In dem folgenden Abschnitt
Idee des Absoluten eın Sıgnal AaUS dem eben, AUus „Mensch und Tier“ wırd dıe Überlegenheit des Menscehen
der elt des Göttlichen S1Ee ıst vVo entsendet mıiıt ec ın seinen gelstigen Fähilgkeıiten gesucht; dıe
ON einem Absoluten selbst, S1Ee empfängt ıhr Werden körperlichen Unterschiede werden eingehend behandelt.
urc das gynädıge Gewilltsein göttlıch erbarmungsreıicher erl. betont den Standpunkt, auffallende, vielleicht nach
Mitteilsamkeit.“ tierischer Gestaltung tendierende Formbildung beım Men-

Daß dıe Wesensanlage der eele über sıch selbst schen 1n erster Linie ın der Art der Kmbryonalentwickelung
suchen 1n der Verwandtschaft mıt dem 1er. Be!hiINaus auf den Schöpfer hınwelst, ist eine alte Wahrheit,

welche dıe christliche Philosophie ıIn den psychologischen vorsichtiger Anwendung dieses (srundsatzes VEIMAS zweılellos
Gottesbeweisen immer betont ıat Wenn aber der Verf manche auffallende Krscheinung richtig erklärt werden;
yEWISSE Erscheinungen des Deelenlebens, besonders die besonders galt das VO den Excessivbildungen, Ausführlich
Idee des Unendlichen, auf eın unmiıttelbares Wirken werden dann die ältesten Reste des Menschen und dıe

Gottes„ glaubt zurückführen Zu sollen, m L} ß ıhm wıder- gegenwärtige Bevölkerung der rde geschildert ; dıe Rassen-
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der Name der Zeitschrift hinweist. Das Januarheft, das 111ghederung und Einheit des Menschengeschlechtes Klden
den Schluß olge des Setzerausstandes ın Osterreich bıs jetzt allein vorliegt,

Wenn dıe Forschung auch noch mıt vielen ] ücken bringt einen Aulifsatz VOIN Spieß ber dıe „Uberliefe-
rung im Kunstschaf{ffen‘‘. Er tragt darın ın zahlreiches

behaftet ıSL, dıe erst nach und nach ausgefüllt werden Material AaUuUs dem primıtıven Kunstschaften der verschiedensten
können, S() ist dıe Lektüre des W erkes ebenso interessant Völker nd Zeiten ZUSaMMMICNH, das me1lst dıe Form der Mond-

sichel der des Vollmondes zeıigt, 3538 darzulegen, da alle dıeseAn belehrend. Die beigegebenen 1afeln sınd durchweg gut
ausgefallen ; dıe 1 afel Gc (Blutgefäße <  z  Önnte besser Kunstwerke durch bestimmte Anschauungen nd damıit

se1n. verknüpfte V orstellungen veranla(lıt wurden nd der Mond als
Die zahlreichen Textabbildungen sınd eın Schmuck Vorlage anzusehen 1Sst. kın kleiner Belıtrag [0)8 Rolf Neu-

des Werkes, das weıte Verbreitung iinden möÖöge. ber Malpert-huus, worın dieses Wort als Haus des
Madalbert des ın der Ratsversammlung Glänzenden) erklärtGöttingen. Bernhard Dürken. und für den Stoff des Reineke Fuchs mythische Herkuntt A1ll-

nimmt, SOWw1e einige Besprechungen beschligßen das r
olters, Friedrich, Hymnen und Sdequenzen. Übertra- Spalten starke eft

»Rauschen, Dr. Gerhard, Professor der Theologıie Al derDUNSCH Aus den lateinıschen Dichtern der Kırche vierten
eıl-hıs fünfzehnten Jahrhundert. Berlin, Holten, 1914 (207 S eP9) Universität Bonn, Neues c Aau dem en Orient.

Geb 4,50. schrift und Papyrusfunde AUS em Jüdısch-christliıchen Altertum,
Ausgrabung der Menasstadt. Bonn, Verlag Peter Hansteın,Das typographisch prächtig ausgestattete Buch 1ST 19153 (61 5 0,00.« Haupt- und Untertitel deuten 7e-

als Parallelband LA dem 1MmM gleichen Verlage 1909 C1I- relts A w ıe weiıt as Ihema der Schrift: ist. S1e 1St
schlienenen Werke des V eerfassers » VMınnelieder und Sprüche insofern Zu begrüßen, als sıie offenbar em Interesse e1ines Nıcht-
Übertragungen Aus den Minnesängern des bıs _ Jahrh.« fachmannes für dıe Ausgrabungen iıhren Ursprung‘ verdankt und

bel anderen das gleiche Interesse wecken wiıll S1e beschränktgedacht. Ks enthält hundert Kırchenlieder ın deutscher, sıch auf eiIn gedrängtes Referat, das sıch augenscheinlich auf
das Versmaß des UOriginals wahrender Übersetzung, teilweise veraltete Literatur stutzt. Die Bemerkung 42, das

‚„„Chaldäische“ seıl eın Zweig der aramäıschen Sprache, äßt w ıedenen NrT. DA auf dıe altchristliche 300— 700),
ZZ66 auf dıe karolingische und romanısche (700—1150), manches andere ersehen, dalß der erf. der Wissenschaft VOIN

Alten rient fternsteht. kın Gedanke ıst nır be1 der WVurchsicht7— 100 auf dıe gotische Zeıt (I150—1500) entfallen. der Broschüre gekommen: Der Versuch Rıs erinnert daran, da(}
Die Reıhe beginnt mıt des Ambrosius „Adeterne Yerum 115 eıne kurze, 8 einem Fachmann stammende, für weitere
condıloar“ und schließt mıt dem „Plaudite caelı“ eines uUu1- Kreise bestimmte, zusammenfassende Darstellung der Ergebnisse

der Ausgrabungen und ihrer Bedeutung fehlt. kine solche DC-bekannten Dichters. Den Übertragungen legen dıe -"Lexte
der bekannten Hymnensammlungen, besonders der Ana- drängte Übersicht e sicher viel Nutzen schaften.

Hehn
ecCIa hymnica zugrunde. Den letzteren sınd auch ın der In der NeCUESIEN ummer der »Stimmen AUIS Marıa-Laach«Hauptsache dıe bıographischen Notizen über dıe e1ın-
zeinen Dichter entlehnt. (87 913/14, 136-—150) iindet sıch eın beachtenswerter

102 ff Inhaltsangabe Auilsatz Cladder ber » Johannes Zebedäi und
Aufzählung der Lieder In der Keihenfolge ihres Abdrucks. Johannes Markus.« Der erf£. geht hıer VO dem bekannten

Paplaszeugnis (bei Eusebius, 28 ececl. ILL, 39, 5} AU>S, das dıeZU3 8 alphabetisches Verzeichnıis der lateinıschen Vers- Veberlieferung des A EFreSbyters: Johannes VOINN Mangel Al aanfänge. schichtlicher Ordnung 1m Markusevangelium bıetet. [)Dann zeigtolters A sıch, SsSOweılt ıch NAacC einıgen Proben CE: daß 1980218  a ım Johannesevangelium AB mehreren Stellen (2; E
urteılen kann, seiner Aufgabe mıt Geschick und Geschmack 43545 33 24); Z O13 eıne offenbare Korrektur der
entledigt und S bedeutet keinen Vorwurf für ıhn, _ Chronologie bel en Synoptikern, und ZW Al insbesondere gerade

des Mk, findet ; ferner das ahe Verhältnis zwıschen der Ge-bel Ambrosius der Vergleich zwıschen seiner ber- samtdarstellung von Markus nd Johannes nd dıe Möglıchkeit,und der eines Hymnologen und Dichters Ww1€e en Aufriß des Lebens Jesu AUS der Kkombination der beıden
Dreves des Ööfteren Dn des letzteren (Gunsten UuSsSs- Evangelien herzustellen. Der erf. des Johannesevangelıums

FAällt Nıcht ZU billigen iıst cie Art un W eise, WIE AuSs berichtigt oftenbar als Augenzeuge verschiedene chronologische
Mängel des Mk, die darauf zurückgehen, da Markus auf dıePrudentius ( athem. 171 eın „Hymnus VOIN reinen (je- unter sachlichen Kücksichten zusammengestellten Erzählungen 1

schlecht‘“‘ herausgeschnitten wırd (der letzten >trophe 1eQ en Vorträgen des Apostels DPetrus angewlesen War,. S50 findet
und das seiıne imiıne sehr eigentümliche Textkombination zugrunde), Papiaszeugnis Erklärung Johannesevangelıum.

der Mangel jeder Andeutung über dıe ZU112 mındesten Daraus folgt, da[l MNan dıe Gleichung aufstellen nu(ßß „Prgsby-
höchst zweılelhalfte Echtheit der unter dem Namen 73Jre- ter  66 Johannes Verfasser des Johannesevangeliums ugen-

Apostel Johannes. Meinertz.
SOIS des Großen gehenden Hymnen. Der » I’heologische Jahresbericht« für 1912 g1bt ın

München. Ea Weyman. se1iner fünften, der Systematischen 1 MeEoOTOLIE gewlidmeten
Abteilung zunächst AUS der Feder on Christlieb die Lite-

Enzyklopädie un Geschichte der Theologie, ZULr Apo-Kleinere Mitteilungen. logetik nd Keligionsphilosophie nd zur evangelischen Dogma-
Den religionswissenschaftlichen Zeitschriften hat sıch wieder- tik Die allgemeine und evangelıische Kthik behandelt KeMmMpp,

U1l eine Cus eschlossen, dıe sıch spezlell dıe vergle1i- dıe katholische Dogmatik und Apologetik ESspenberger;
Ihr Titel die katholische Eıhik Fr Keller. Da dıie katholische Literaturchende Mythen orschung als Ziel gesteckt hat nıcht einmal eın Sechstel des Raumes In Anspruch nımmt,lautet : Mitra. Monatsschrift für vergleichende Mythenforschung«. könnte pessimistische Gedanken hervorrufen ; e erklärt sıchSıie wırd Mitwirkung Anderson, Geyer, Hüsing, Le[-

IMNann, Polites, Roscher, Schröder, W ossıdlo U, von . Wolt- aber ın EeIwa AUS der irzeren Form, dıe Espenberger und Keller
DSang Schultz-Wien herausgegeben (Wien und Leipzig, Orion- für ıhre Besprechung gewählt haben, sodann VOT allem daraus,
Verlag, 8,50) Neben Origir.alaufsätzen w 111 s1e A“ hın- daß Christlieb — 80 überhaupt nıcht theologische, S5SO1M-

dern philosophische, naturwıissenschaftliche 5 Werke aufführtreichend kurzen Zwischenräumen immer wieder alles aufführen, und auch In seıne bersicht der Apologetik katholische LiteraturW as an Veröffentlichungen ber Mythologie erscheimt“‘, nd mıthereinzieht (vgl seiıne interessante nd anerkennendenıt ın „mythologisches Literaturblatt“‘ abgeben. Das Haupt- Isenkrahesgewicht soll auf dıe vergleichende Mythentorschung Beurteilung Neapolitanische Jutwunder und
gelegt werden, wofür das Material VO allen Seciten zusam men- Staudenrqayers Magıe als experıimentelle Naturwissenschaft).
gelragEN werden soll In Ar  1er Linie werden mythische ber- Mausbach.
lieferungen ;1rischer Völker berücksichtigt werden, worauf auch »Einführung ın die Apologetik. Zunächst dıe Jnter-
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sekunda höherer Lehi anstalten Von Professor Dr theo]l » LOu1sAdolf£f Chasl/le, chwester Marıa VO gö  ichen
Struckmann, Relig1i0ns- und Oberlehrer Dortmund Gebr Herzen Droste Vischering, Ordensfrau (0)88| Guten Hırten
Lensing, IOI} (VII, 26 5 8°) (€ Str beschenkt 15 hiıer Nach em Französischen ERnEdSAN Benutzung deutscher Orig1inal-
3ıl 1161 recht brauchbaren Schulbuch, das en geschickten nd LE XIE frei bearbeıtet Ol Leo Sattler p Vıerte Auf-
erfahrenen Lehrer allenthalben verrat. Kh*  Ar hält sıch frei Ol G lage Mıt Abbildungen Freibure Br Herder |ohne

Die NEUE Auft-lehrtem Prunk und Kleinkram ındet en für diese Stiufe richtigen (AVI 367 8”) M 53,40 geb g
1on bıetet en Stoff 111 übersichtliche:r Darstellung, reicher lıe- lage 1ST unverändert Es 1ST C1M außerordentliches Leben der
derung und pragnanteı Sprache dem Gedächtnis kommen Innerlichkeit und Vereinigung Christus, das 115 hier gC-
packende W endungen (vg]l 2), dem Verstande recht fref= schıildert ırd Eıniıge Überschwenglichkeiten 111 en Aufzeich“*
fende Vergleiche (z FIZ Hılfe Der erf aber de1 Ordensfrau werden dıe T’heol] Revue schon
auch keiner Schwierigkeit AUS dem Wege un he(l insbesondere tfrüher hervorhob, nıcht jedem ZUSASCH} un können unklaren

ber der Ge-den modernen Fragen nd darın möchten WIT den Haupt- Seelen Anlaß Z allerhand Einbildungen bieten.
samteındruck auf den,VOTZU® des Büchleins erkennen dıe ihnen gebührende W ürdı- der dıe Kraft des Übernatürlichen

zute1l werden Für Neuauflage wünschen WIL durch- schätzen weılß IST höchst erbaulicher nd namentlıch Seelen-
gehends neben dem Auto1 dıe Fundstelle angegeben ührer werden das Buch 1T großem Nutzen lesen
Außlerdem der Vollständigkeit n1alber x bemerken
da[(} Teile des Buches ksther deuterokanonisch sınd. 76 soll- «Lektionar ( (Kanzel Ausgabe.) kpisteln der Sonn- und

CSLALEC, Aus en römiıschen Meßbuche übersetzt OIl Dr Jakobten em Schüler die JEIZISCH Aufbewahrungsorte der angegebenen Ecker LHEF, Paulinus--Druckerei (230 248 85 Geb 4350Bıbelhandschriften CNa SCIN S ZAÜTE der Christus SI od ;CC Dieses Epistel- und k vangelienbuch, das schonblofß Chr 43 Bıthynien nıcht Bythinien Frwünscht ALCMN
auch dıe Christuszeugnisse Lucians, UTl mehr als den bel1 \CIMCT Aufl 1858) der zweckmäßigen Ausstattung
Schülern gerade auf dieser Stufe bekannt wırd (S Monatsbl und namentlich WESCN der großen Vorzüge der Übersetzung
den kath R S 272 VEr ch Hın- sehr freundlich „ aufgenommen wurdc, wırd Eizt nach dem Tode

Prof. kckers VO dem Irierer Bischöfl. Generalvikariate ı11 V I Rrautf das Zeugn1s I uk 35 64 Scheintods- un|  C Be- Au I1a D herausgegeben Da 101Z wıschen auchtrugstheorie sınd keine Hypothesen des ‚‚modernen‘‘ Ratıonalıs- Schulbibel veröffentlicht hatte, 1e ]111 TIrier nd anderen Diözesen111 US Was bedeutet dıe Sperrung : C Gn Bischof?
Guggenberger. em Schulunterrichte zugrunde gelegt wiırd, empfahl CS sıch,

dıe Ubersetzung des Lektionars möglıchst em Texte der Schul-
»Gesammelte Apologetische Volksbibliothek Zweıter bıbel anzugleıichen. W eıtere Veränderungen sınd nıcht erfolgt,

Dand |Nr 31—60 der Apologetischen Volksbibliothek | M :- Personalien In der kath -theol Fakultät der Univ BreslauGladbach, Volksvereıins Verlag, I9I3 (457 S 8°) Geb 2,4.0 (C

Von en Broschüren der Apologetischen Volksbibliothek dıe habilitierte siıch ID theo] Joseph Löhr als Privatdozent fü1
Kırchenrecht und kırchliche Rechtsgeschichtejel Gutes wiıirken lıegt U3 dıe S5erıe abgeschlossen VOT

Mefiert Aus der Ent-Als Verfasser zeichnet fast überall Dr
stehungsweıse der Sammlung rklärt 5 sıch da das (Ganze
nıcht systematisch aufgebaut IST und zuwelılen recht disparate
Dinge nebeneinander besprochen werden, doch esteht AL Zu- Bucher und Zeitschriftenschau
sammenhang insofern, als dıe mMeIsten Autfsätze on der Ge- Bıblische Theologie.schichte, en Lehren und Einrichtungen der Kirche handeln.
]1€ dıe Auswahl des Stoffes aktuelle Fragen bevorzugt, sucht Smyth Our Bıb  141e 111 the makıng : Dy modern
auch dıe Darlegung en besonderen apologetischen Bedürfnissen r’ecs earch. Illus LÖs- Low 222 286d
der Gegenwart Rechnung Z Lragen, indem 1 auf dıe neuecn V-ernes; M 9 Les Emprunts de la Bıble hebraique DTEC er
und neuesten Angriffe SCHCN] den Glauben, selbst solche der latın. P Leroux 25Die Ausführungen sınd DLUGT C“ Nisius,Tagespresse Bezug

Sö1e B, Schlußergebnisse der Forschung Kontroverse
diegen eicht verständlich Uun: übersichtlich geglıedert ber dıe Vulgata S1ixtina (ZKath Ih IO0I14, 2 > 183—266)

1iISSecCcn den rechten 03 A0 treften um welıteste Kreise er- VTAS1IIl, Conspectus recentiorum de aAantıqua bıbliorum VE
ESSICIFEN, nd sınd doch gehäalten, da auch der Gebildete SIC 1016 bohemica lıtterarum 1 consilia (ActaAcad Velehrad

lesen wırd Indem WITr diese Vorzüge des Werkes unter- 1O13, SK astreichen, fügen WITL CIN19C krıtische Bemerkungen 4A1 29 discovered1e8s$Se] E T’he Unknown hıstory of the Jews
from the records and INONUMENISwird dıe Verterdigung des reliıg1ösen Jugendunterrichts AaA of Egypt and

anderer Form geben SCIMN, denn der Liıberalısmus bekämpft Bab lon Illus Lo W atts 170)
111 der Regel nıcht den Religionsunterricht als solchen, sondern Smaith ” Ihe Relıgion of Israel NY Scribner 69)
JENE Form des Unterrichts, dıe das Kind auf CIM bestimmtes 2,5Dogma verpflichtet. Der Brief des Papstes Honorius 1St aller- Paton Canaanıte Influence the Religion of Israel
dings keine Kathedralentscheidung, ber geht doch nıcht A (Amer] I’heol 1914, 205 —24)ıhm jeden lehramtlichen Charakter abzusprechen und ihn für HMastıngs ] he reater and W ON of the Bible
CIM Privatbrief yYARE erklären. Die Bemerkung 347) dıe den Vol Moses Samson EKdınb Clark 520 I0
Wert des protestantischen Pfarrhauses durch den Hinweils auf Dussand, Rı Les tarıfs sacrıficiels carthagıno1s 1 leur rapportMänner WIC Lessing und Nıetzsche als Pastorensöhne herab le Levitique (RHistRel [9714, A LO Arn 03)mıindern 1!l wırd besser fortbleiben Die bel Mk I3 Wıesmann, Ma Davıds Jugendzeit (ZKathIh 1914, 2) 391410)wähnte Krankensalbung hat nıcht sakramentalen, sondern charıs- Psalms SE
matischen Charakter Sawıckı. Hastınegs, T he Great XIS of the Bible

SA Edınb., a Clark I0O

»Bumüller, Dr Johannes, Gottesglaube und Gottes Vhackeray: St and Barnes, DPs nd
Natur -Gladbach, Volksvereinsverlag (60 K 1 o Geb other Psalms for the Feast of Tabernacles (JIheolStud [914

Es sınd kurze, April, 425 —232)0,40. aber AUS dem Vollen schöpfende; S5CHUlte:, Anı Belıträge ZUrr Erklärung Textkritik des Buches111 füssigem Stil nd interessant geschriebene Skızzen, dıe Bu- Tobias,müller ı dem leinen Büchlein g1bt. Natürlich 15% unmöglich, | Bibl. Stud XIX, 2| Frbg., Herder (VII, 145).
uf Raum alle dıe FProbleme, dıe 11112 I hema ANSC-
deutet liegen, eingehend Z behandeln. Der erf. beschränkt MOM Ka The Psychological Approach Prophecy
sıch darauf, die großen entscheidenden Gesichtspunkte neraus- (Amerj] L’heol [914, Z HRR San
zustellen. Haupt, The V1S1017115 of Zecharıah (JBiblLit I1913,Er 9 da() Aur Karikatur des Gottesbegrifis, 023nıcht der wahre Gottesbegriff selbst Gegenstand erfolg- dıe Hasmonäer.,reicher Polemik gemacht werden kann, da(} speziell dıe Natur- RotN; C: Rom u. Untersuchungen A den
wissenschaft keine entscheidende Instanz ihn 1NS +eld Jüdisch- 1ONLN. Urkunden 089 Makkabäerbuche U, 11 Josephus’
ühren vErMa8. Ergänzend dann auf d1i Ohnmacht:‘ der Jüd. Altertümern DE ( Beıtr. Wiıss. om  A 1.7.]
Gottesleugner gegenüber en graßen Problemen des Aaselins hın EDZS Hinrichs (V 58). M 3
und schließt der Aufforderung, DELTOSL ZU vergleichen, WO
mehr Licht Zzu finden IST, 1111 Gottesglauben der 1111 Unglauben. Für dıe Bücher- un: Zeitschriftenschau wırken Herr

Sawıckı. Kaplan LOy üßz Berlin und Herr Dr Weber- ünster.
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Von Soden’s Lext of: the (J]Iheoldstud Morın, ‚ Hegesippe CM latiınes (RBened rOT14; 2, E76)
DI914 Aprıil 307—20) ZOÖöDEL; Dıdymı Alex 1{} epistolas Gan©6iHG64 brevıs enarratıo

Rösch, CR DBas NT übertragen: Die AGE Evangelıen dıe | Neutest. Abh: IV 1} Mstr., Aschendorff ( VUL, 1A7) VI 570
Apostelgeschichte. Padı, Schöningh (VIUL, 434) Geb M 2,40 Prınz M ax Herzo9 Sachsen, Des h Johannes Chrysost.

Gulgnebert; C, Le probleme de Sus P Flammarıon Homilien über dıe enesI1s. Pad Schöningh 320
(192 16°) F'r 1.,5 O, MercCatı: G Note 038! the MSS of the pOSs (lonstitutions used

Grandmaison;, de, Le probleme du Christ (Etudes I914 111 the editio DYUINGEDS (JIheolstud 1914 April, 453/4)
49) ıo Adrıano (RBibl IO14, 2y 246 —55).S’ T0— JaNnıV. 2 171—096; fevr. y 9 5 3

Kouvnvos, DE 8 ATONOUNALOS‘“ EX LV JEKRMN Kvothha 1A87VOöhlter, D Jesus der Menschensohn od [)as Berufsbewußtsein
M ALESAVÖOELAS TE AT E NJesu Straßb., GT 113) D HO05 1913 Dez.,

Kıttel Jesus dıe Rabbinen ( Bıbl Zeıt Streitfr IX 542 —2409)
7} Berl-Lichterf., KRunge 2323 M 0,50 Mesnel, B 9 Les Salnts du diocese d’Evreux. AaSsScC S

Groth, AÄs Jesuslegende Christentum. LDZ Go Hillmann T aurin; eveque d’Evreux. Evreux, IM DE Merissey
(1IM; 191) M 3 (XAIX 225)

Hensler, [)as Vaterunser ext- literarkritische Unter- Moriın, G) DTODO>S des prelimınaıres de B Krusch B ıta
Abhadl FV 1 Mstr., Aschendorff Corbinianı (RBened I9I14, 2 1786 — Ö4)suchungen. { Neutest.

Vivell; Alkulns Gedicht ber die Pflege der usık 1111(XV, 96) 2,80.
Schmiedel, "x „Unser tägliches Brot‘* (SchweizIhZ I1913, Frankenland (GiACHV © 1914, 4, ö4 — ö7)

S’ 204—20). Lampe, Neuere allgemeıne u Spezlallıteratur Z (Ge-
Gıilimann, Prz DIie Form der eucharıstischen Konsekratıon schichte des Erzstifts un Herzogtums Magdeburg (GeschB!

beım letzten Abendmahl (Katholik 191I14;, A 303 —08 ) Magdeburg [OL35, 2r 203 3140
Lagrange, Le CONCECPUON surnaturelle du Christ d’apres Burg, Die Quedlinburger Abtissınnen Hal Nıetschmann

18—Z (V, 96).
Baudenbacher,

{ Bevo N (RBıbl 19014,
K C Die Mutter, dıe en Sohn sucht (Luk Z Die Handschritften der Summa Trinitatis des Robert [80)8 Melun

{f.) ( IhPraktQ. I914, 2 334-— 40) (Katholik IO14, A 267 —3
POlizl. X'! Kurzgefaßter Kommentar den h Evan- KOHhtTer. H E ıe Ketzerpolitik der deutschen Kailiser Könige

gelıen. Zum Evang. des h Johannes mM1 Ausschluß 111 den: J.a Bonn, Marcus W eber, IOr (ZNVT.
der Leidensgeschichte. Aul Graz, Styria 2 433) 74) M' 2,80

Schambach, K E} Forschungen ZUrT Geschichte R ainalds Dassel
Kattenbury, E he 1 welve: studies 11} apostolıc teMPE- als Dombherrn Hıldesheim (ZHistVerNiederSachsen I190I35,

4, 343—61).E6: Kelly 38560
Genner, E S TIhe Chürch 1 he Ebd 13 Pauiuss N., Ablässe für gemeinnützıge Zwecke (HistPolBI L5 3,
Birte, 1:  9 Ayraxotoı 0L dıe Areopagrede des Apostels Paulus 1LO14, Ö, s61—75).

(RheinMus I1914,;, 2Z, 342—02). Die Einführung des Kirchenschatzes ı11 dıie Ablaßtheorie
MuntzZ,, Rome, St Paul and the Early (ZAhUurCH. he (ThuGl 1914, A, 284—-06))

InfAuence of Roman Law OIl St Paul’ Teaching and Phraseo- Greven, Der Ursprung des Beginenwesens Hıst Jb 1914, F3
102y and the Development: of the Church Milwaukee, 26— 5 8)

Hesset,; Ar Urkunden des Jahrh. AUS dem StraßburDCIYoung Churchman Go., 1015 (AVI, Z
Dominikanerarchiv (MittInstOsterrGesch 19713, 4653—56Behm, I Die Bekehrung des Paulus. | Bıbl. Zeıit- u Streıitir.

Mandonnet, P La scolaıre debut du . Cr IaI  n 3] Berl-Lichterf., Runge (28) M 0,40
Seekings, D .The Men of the Pauline circle. Kelly fondatiıon de lordre des Freres Precheurs (RHistEcc]l [19714,

3: 8267 d 155 49)
W Atkıns. Sr Paul’s fght fOr Galatiıa. KÖ:; (‚larke „ -Premiers TavauxX de polem1que thomıiste (RevScPhilos Ih

31 3286 dı IO13, I 46 —T
Bruneteau; E,, De Ente i Essentia 1VI1 TIhomae TexteFHastingS; J TIThe Great Texts of the Bible Thessalonıans

Hebrews; E S: latın, introd., rad el GOMHIIMNECHLALIFE historique el philosophıiqueEdinb., Clark
loud (160 F6° F ABuchanag; D Latın MS of the Apocalypse (J]Iheolstud

Moeller
|Science ei Relıe10n 688/9]

I9014 Aprıl, AL Z E48) (3 Les büchers eT les AutiO da fe de l’inquisıtion
Herrmann, HS Chad Gadja. DasPessachbuch.  M 2. Hrso Berl] depuls le MOYyCN ARcde n (RHistEccl I9T7T4, 1F:-69)

Jüd Verlag (224 FEL Abbild.). Rıedner, OS Offizial bıischöfliches Gericht 1 Köln 111

BEaU; E |)as altjüdische Zauberwesen.  M 37 Aufl Anastat Konstanz (Hıst JD 19O714, 27203
Neudr. ]. Berl , Lamm (1898) 168) M- S Eıtel; A' E} Zur Krıitik der. Approbationsverhandlungen Papst

Bonitaz’ IX KÖNIe Ruprecht der Pfalz (Ebd ö5)Fitedmann; I Der ogesellschaftliche Verkehr dıe Umgangs-
formen 1 talmudischer Zeit Ebd (65) M.:2,50

Wıiırkt /  s
Baumgarten, M., Bullenstempel RomQ. 1914, T, 4A8 —62”)  R
Fenne.Kosenbaum , Ba Meziza., Ist S1E relig1Ös geboten * An Der e lıterarısche Kampf auf dem Konstanzer

heilend od schädlıch » Frkf£. M., Sänger, I9I5 47) M P Konzıl 1111 Nov Dez 1414 (Ebd "—140”)
Wohlgemuth, ‚Gesetzestreues lıberales Judentum., 1 Aus: EFütz: H:3 Die Briefe Jeanne Arcs. |Ditz. kgl bayer. kad

„ Jüd Fresse*]. Frkf. M., Kauffmann, 1913 A 107). M WiIss hıl ıl hıst KI 1914 [} Mchn., Franz (50) M ı
Maleıssve C: dE: La pretendue abjuration de Jeanne d’ArcHistorische Theologie. et 1a plaque commemoratıve de Saint-Quen, Rouen (RDeux

(Garbe. N Indıen das Christentum. ‚kıne Untersuchung- der Mondes 1914 AVT. ‚603 -—621):-
1 üb.,r?ligi'onsgeschi;ht—l.— Zusammenhänge. Mohr 301) G1auss; F Sankt Anstett / Wittersdorf 11131 5Sundgau der

Vergaville i111 Lothringen ? (ZGeschOberrhein I  8l I895)
Bırekel. K um. christlichen Fischsymbol (RheinMus 1014; 2 Sachsse; G& Balthasar Hubmaier als Theologe.: Ber:: :FTrO-

417—19) wıtzsch (ANI: 274) 10,40.
Holzmeister;:A Unbeachtete patristische Agrapha (ZKathIh Vedder., e The Reformatıion: ın Germany: N Macmaillan

1914,' e R X! 4166) 83
Martın Luthers:- Werke. Krıt Gesamtausgabe. Die deutscheNau, F Une deuxieme apocalypse- apocryphne : ar  uc de
BıbelJean (RBibl I914, 2y 209 —P

Anrıch (
W eimar, Böhl (XXVIE 804 Lex 8°) 25,60.

artın Bucer.STee; M.;, Note on the‘ Sixteenth Ode f Salomon (JTheol Stra({lb., Trübner (VIL, 147 Lex 8°)
Stud 1914 April, A454) M 2

Mercatı,-G., The Place of the Fastor 111 he Codex Sinalticus Etenharg: A 9 arıın Butzer, der e}sässische Reformator u

(Ebd 452) Mitarbeiter Luthers. Straßb., Heıtz I) M 0;30.
Conybeare, C“ he Patristic Testimonla of Timotheus Good, E Hıstory of the SwI1ss Keformed Church RIO the

Aelurus (Irenaeus, Athanasıus, Dionvsius) 1 (Ebd 432 —42 Reformatıion. Ehlad. Sundav School Board, [OTI5 (LE 5 O4
Romier,SCILüVS,: D: Un fragment SUr DAapDyYrUuS de 1a Chronique Mıppo- E LLes Origines polıt1ques des QUEITES de velig10tr.

Le XOl CONTIrlyte de Rome (RFPhilol 1914, DE31 La Fın de Ia magnıficence ( xlerleure.
CGrafer; he Work of Porphyry dgalnst the Christians, les Protestants (155S5 1559 D’apres des documents OrIg1-

artid 1{S reconstruction I (J]TIheolsStud 1914 April, 360 — 95) inedits.* (xPerrin (V, 469)
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Jourdan, V The Movement towards Catholic Reform 111 Jackson Ihe Eschatolo»ov of Jesus Macmiıillan
the early 16th cent LO Murray 78 O: 19713 (Al, 374) 1,

Schelven A A L Petrus Dathenus (NederlArchkerkgesch Felder Jesus Christus Apologie . CII Mess1ianıtät
LO13, 4, 327 Gottheit gegenüber der ungläub Jesus Forschung

|)ıe Bewelse Jesu Pad Schöningh (VIUI 582) M 9Hıltebrandt Ph [Die päpstliche Politik 117“ der preußischen
p} Beilagen Kom Schütz A Die11} der jJülisch klevischen Frage S5Summa Marıana Supp!

Loescher (55 Lex 80) 1.60 allerseligste Jungfrau der poln Poesie Pad Junfermann
zoloff Der Papst 111 der etzten oroßen Krisıs des Pro- 12 M 1.60

testantı  31US (Preuß]b 1914 Maı 269 54) >impson Sp The Catholic CONCEPUON of the church
Reichel Der „Senf kornorden Zinzendorfs Kın Beıtrag study of the tradıtional iıdea of the naiure Ahgl COnNstıtution

ZUr Kenntnis SC1INECT Jugendentwicklung Charakters of the church Lo Scott (254) y S
Bıs Zinzendorfs Austritt AaUuUS em Pädagogium 11} Salmon he Infallıbility of the church Ath edıt LO.,

s e /Halle 1716 Lpz Jansa (IV 239) M 4 Murray
CahorsStaeheliın; FS Die Missıon der Brüdergemeıne 111 Suriıname E BOe2Q2neErT, M., he Unity of the church (TIhesıs)

Berbiıce 1111 15 Jahrh. kKıne Missionsgeschichte, hauptsächlich ° Coueslant G3 I)
111 Auszügen AUS Briefen Orig.--Berıichten. I1 Ab- Rzesnitzek, E Grundzüge der Ethık. Bres|! Goerlich (4V
schnitt Anfang de1 Miıssıon 111 Berbice 17351740 Gnadau, 183) M 32
Unitäts Buchh (I 19) NE 20 Breznay, Clavis theologıae moralıs SCUu introductio 111

GeHer:; kın Schreiben der mährıschen Brüdergemeline ALl studıum ethıcae christianae scientihnNcum SE Frbg
en Patrıarchen 8! Konstantinopel 8l Antwort desselben Herder 31
(1740) (IhStudKrıt 1914;, A72—80) Grösta, Regulae 11} Decretalium ad theologı1am

RDubruel L’excommuntıcatıon de LOUIS 1V (Etudes I9715 moralem OOraäiinnatide Como, ıbr vescovıle (164 16°)
dec S‘ O8 6) Mackıntosh Christianity and 1n NY Scribner (VII

5cCHhOtte; H Zur Geschichte des Emser Kongresses (Hıst ]b 23.1°) S O
1914, I ‚ 86 — 109) Bach Die Feindesliebe ach em natürlıchen em über-

Gass, Das Straßburger Priesterseminar äahrend der Revo- natür| Sittengesetze. kıne hist -eth Untersuchung. Kempten,
Iutlionszeılt. Straßb., Le Roux 10 M 2 Kösel (IX 232) M 3,20.

Lavedan P La Mennais Jean Jacques Rousseau (Mercure Christliche K unstFrance 1914 1LLNars 16 209 — 16)
Hıldebrand Geibel als relig1öser Dichter (IhdStudKrıt Bricarellı Sull’ OTISINC della basılica Crıstiana (Civcatt

iQ14, 53 454—72) I914 D: 21 698 715)
S10 CKMAHNN, Alban Stol dıe Schwestern Rıngsels Heımann, Die Entwıcklung des christ! Altares der gotische

39 erganzte ufl Frbe., Herder 429) M $ Altar (IhuGl 1914, A 299—316)
Wıtte Eıne nıederrheinıische Prachtkasel des ausgehenden

Systemafische Theologıe Mittelalters (ZChristlKunst 76 1914, 363—70)
Zur Geschichte der Seiıdenweberelı (Ebd 371—76)

Bacon Christianity old and Lo Miıltord 184 Braunswiıck Heilige ihre 5Symbole 111 der darstellenden
An Kunst Mıt Anhang Geistliche Orden (Jrdens

Bırtler. ‚ Personalıty and revelatıon: of the trachten Kom IDıttmann (1 5O) Geb 5y
grounds of Christian Certainty. LO Hefter 96) Beidinger,; [)as Perıkopenbuch Kailiser Heıinrichs Mchn

E1nSeNS; E’ Die 1i1NNECIC Schönheit des Christentums. u A.o y Riehn Tietze (67 ABr 1L Fext) In Mappe 65
vb Aufi Frbg., Herder 234) M 2,50. Glaser Italıenische Bıldmotive der altdeutschen Malere!ı

Die okkulten T atsachen des SeelenlebensPfennigsdor{i, E L (ZBildKunst 19 3/14,;, L4S5=—58)
de1 christlıche Glaube (GeisteskGegenw 1914, 4, SA42) Brogqueler, A Nos eglıses Garnier I9I3 (XXII 486

W undt Völkerpsychologie Kıne Untersuchung de1 Ent- L AVOC fg 61 graVv.).
wicklungsgesetze on Sprache Mythus Sitte Mythus GyS1, F Die Entwicklung der kırchl Architektur der eut-

Religion » 1ICU bearb Aufl L.DZ Y Kröner schen Schweiz 1111 17 15 Jahrh Mıt 56 Lichtdrucktaf
494) M ı1l AaTau: rüb 139

Kle ] 11 D ul R Volkspsychologie Das Seelenleben 1111 Splegel Eber UÜber CINISC Schutzmantelbilder 111 Ungarn (ZChristl
Ber]der Sprache GöÖöschen (VII 217°) M Z Kunst 76 I1914, SA

Klempt Die neufriesische Schule (ZPhilosPäd 19014 Jan Priesene?pel, Dıie U Ulrichs Kırche 112 Augsburg Mıt
E R E Febr,., 1035 — 2ZOL.; März, S B D Aprıl, 7 er74) Abbild Kunstbeilagen v.b Aufl Augsb Hulttler (IV

Schwaiger, G: Die Lehre VOINl Sentimento fondamentalte hel 96) M 1.60
Rosmıinı nach ihrer Anlage (Philos Jb 19I14, 2 ‚ IS$5-—81), Kaufmann Der Frankfurteı Kaiserdom , enk-

Kallen, H M., James, Bergson and Iradıtional Metaphysics mäler S11 Geschichte Kempten Kösel (All 194 n
(Mınd 1914 Aprıl 207 30) 124 Abbild.) 1,50

Keller Ekine Philosophie des Lebens |Die Kunst dem
0,.80

(Henrı Bergson) rIiZz Die altkölnische Malerschule
christ! KunstJena, Diederichs 46) Volke 7 Mchn., Allg, Vereinigung

Corrance Bergsons Philosophy an the Idea of God (”6:S5: mM 103 Abbild 1.60
(Hıbbert ] 1914 Janı, 53/4 Ebersolt 1E ei ITAÄIeETS;, Les Eglises des Constantinople

GEVSEE; Eıne experimentelle Untersuchung der Vor- LEronX; IOI 5 (VII 296 NO 56 planches)
stellungen iıhreı Beziehung ZUM Denken (Phiılos Jb 191I14, Abraham ber dıe Quellen des Stils der Nürnberger
2, 1862 214) Malere1ı un 1400 (Repkunstwiss 191I14, 1 —14)

Kreuzberg, G, ber dıe Möglıchkeıit der mechanischen Natur- Baumstark Zur Provenlienz der Sarkophage des Junius
erklärung nach Kinstein (Ebd 215—-31). Bassus Lateran 174 (RömQ. 1914, yl

KISTGT, Rı Der Zweck Seine Bedeutung für Natur Geist. StyVZer: Die neuentdeckten mittelalterlichen Fresken
Berl., Mittler (V, 286) NE 7 Santa Croce Gerusalemme (Ebd 7—26)Werner, d Das Problem VO der menschl. W ıllensfreiheit. Monacı, Kritische Bemerkungen ber IS Skulpturen Aln
Berl., Simion (1 52) M 3,50 Konstantinbogen (Ebd 29 —31Straubinger, H,, Grundfragen der Religionsphilosophie (Hist Allard DrOPOS de arc de triomphe de Constantin
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